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Zum Fehlen der Worte EV ( HA (Jo Z 23-) 11 Brixianus OLG auf ETEOQALG VAOOTALG angespielt \ Jer Erzähler wollte 111

WAaic auf dıe Stellung v+m% Adie festo naschae bei den Altlateinern [01]88 Zungenreden 111l Anschlufß berichten Iso
(Ö 1'} hinzuwelsen EWESCH o) 46) Zu 27 ur fi“l. VAOOTALS AÄAaÄeiv erzählen Kr denkt jedoch bereits dıe

sınd WITr nıcht mehr auf Bianchinı und Sabatier ANSCWIECSCH. ıe Wirkung dieser Glossolalie, da(} fremde >Sprachen gehört werden,
maßgebende Ausgabe OL Buchanan (Old lat bıbl hat un f daher 11 CI ELEOCLS

I4, I erat mutem futurum HASCHAA biduum, Fassung, !amıt wiırd sowoch!l der Auffassung Rechnung geiragen
dıe uns übrigens verbljetet dıe dieses Pfingstwunder unbedingt 1L der Kor. be-N1£t (S 44) dıie LLesart des
Vercellensis Jo [ I ) A aLllo LempDore futura er at nascha al handelten (slöossolalie 11) Beziehung gebracht E ohne

dıe { ext zweıtlellös oeforderte un VON gläubiger Seite„Schreibersünde‘ AA betrachten. Zu R6 L.ucıfer hnat 111
C1INECN! IM1L sehr nahe verwandten qut„ LDarum nı doch das festgehaltene Exegese Z vergewaltıgen, da(ß dıe frenıdsprach-
Zusammentreffen der beiden Jo 9 2 1112 der Lesart G UOTULLTFE irn ichen Zuhörer die Apostel 11} ihren verschiedenen Muttersprachenreden 13Öörten. Wır hätten also ZUIBR mındesten 1M.‘Hörwunderdeo est factum Z nehmen. |Jer Singular erklärt sıch
daraus, da era bel den Ailtı]lateinern oft a1s fem S1N$. VOI-=- VOL 115 W eıter allerdines 11l Sch nıcht gehen.
wandt wird. Noch 1111 unmittelbar vorhergehenden Vers hat Der spezifische Unterschied zwıschen dem Phinestwunder
Lucifer : ul NO  S Arqguatur ODET'A ELÜUS, und 1ST uch fraglos 7 und der 111 den urchrıistlichen (semeinden häufig Z tindenden

Glossolalie besteht nach Dafürhalten darın dalß beledieren, nıcht Arguaniur, WIC Harte!l CS e hübsches Gegen-
stück Aazu jefert der Vercellensis hier NIL em ext ul NON dieser C11) CISCHECL ebenfalls charısmatısch begabter Interpret

W är den Zungenredner der Gemeinde verständlıch Z machenArguaniur ODEFGE CLUS: Für Jo aD sind OPUS \888! Vercellensis
und manitıfestentur beı Luciter sekundär., Korrekturen LEesern; bel dem Yfingstwunder dagegen hatte Jeder vielleicht auch
die diesen Gebrauch VO A1s Singular nıcht mehr kannten. i jeder gerade selbstlose arakter Charısma

des Verstehensrsprünglich autete die Stelle {raglos: ul manıfestetur ODETA das sıch Dsychologisch der W eeise iußerte
CLIUS, QUOÖONLAMN deo est factum, A das W as W ITr 111 SUVS f1n- da(ß jeder die Apostel iM Ke1INEC Muttersprache reden hörte Es
den Dabeı 1ın ich' freilich w CIl davon entfernt, diıesen Singular mu ber uch uf der Apostel ELIWA: W underbares ‚-
als Urtext betrachten. Auch Lk Z halte ich Merx SCHOMMNICH werden LHarauf deuten einmal dıe „Zungen WIC vVo

gCHECN Ir ohl] 1r möglich, daß uns der Vercell. Feuer dıe sıch auf jeden einzelnen niederließen, VOTL allem aber
die alteste lateinische Fassung auftbewahrt hat kınen ühnlichen die Beitügung ZU ETEOALG YAÄOOOALS, 35 der (Jeist CS ıhnen

ber für beide Stellen oab AUSZUSPIECHEN Damıit 1s1 dıe Y”assıviıtät der Aposte!l 11}Fall behandelte aıch Z 322
denke ich nıcht daran, die Lesarten I8 (1 als Übersetzungen der denkbar schärfsten W eise ausgedrückt S51e Waicl eintach

Sprachrohre (ÜCcSs H! ‚eıstes (J)as 1St die Auffassung des Ver-fast spurlos verschwundenen Urtextes bewerten :
CS handelt sıch 388| cehr Alte und nıcht unınie  Sante Redaktions- 'assers del Apg Iann aber mıu ( woh!l auch ETEOQCLS Y AOO-
arbeıt. UG zu—mnm) Ausdruc|! gebracht werden wollen dafß SIC gleichsam

MıtSo wäre 1111 ‚ einzelnen noch manches A&YCHN Was MI anderen Zungen redeten und nıcht ihren CISENCN
andern Orifen W AT kein Fre1I9e J! CS Keden Ausdruckıch bringe bıtte ich den ert betrachten als Zeichen
EeEI2CHNECI sondern C1MNder lebhaften Anteilnahme und der KFreude, MI der ich (edanken, zwangsmäßges Wiıedergeben
freimnder zedanken ob auch 171 C167 fremden 5Sprache, 1S! da-

— dieser vielversprechenden Krstlingsstudie Kenntnıs mıf och nıcht SECSAQT ES W.  c möglıch, daß die Geist
el  mMm Ich möchte niıcht unterlassen, dem Wunsch ihnen eingegebenen Gedanken die ıhnen geläufige aramäische

Sprache gekleidet GEWESCH ü  LE dagegen 111 den verschiedenstenAusdruck FE geben, daß der erf. weiterhin Gelegenheit Weltsprachen gehört wurden. Alleın der UNSCHICH! starke AÄAus-finde, SEC11 Sprachenkenntnıis, SC1I1 Auge un druck s WIC — Lhnen de1ı (Jelst Q2AD Auechen.  e (dropdeyyeodaı)
sichere an bel solcher Arbeıt F verwerten Noch mehrcheınt autf ihnen ftremde Sprache hinzuweılsen

215 nach cieser i\ichtung -dıe 1.atsache, dals beı der gewöhn-onnn Heinrich öÖge liıchen Glossolalıe CISCHECT übernatürlich begabter Interpret
notıg ZAL.,

Das Keden i C1INeCTr ihnen D1S JETZL nıcht geläuhgen SpracheSchmidt Karl Ludwig, Die Pfingsterzählung und das gyjaubt Sch ablehnen A 11MNUsSsSecn Rücksicht auf V „ Was
soll der Spott bedeuten, 10 O  Ü Jünger nach der Anschauungfingsterei1gn1s. Leipzig, Hinrichs, 1G19 (3 ST 30)
wirklıch 11 fremden 5Sprachen gesprochen hätten » ()ieser SpottSchmidt hat uns E11E eNnrliche und gründliche Arbeit w els darauf hın, daf} dıe ünger keine vernünftige Sprache

als ob SO  16 voll en Weinesvorgelegt. Ehrlich eCNNeEN WL S16 deshalb, weıl nıcht redeten, sondern ben redeten,
Aren.‘ Allein z  DE kommen dann andere Zuhörer dem V1 -VIE.  AA  le andere Vertreter der 11UK die CISCHC Wunder- wunderten Ausruf: „ Wir hören SIC reden uns Zungenheu bereıts auf die exegetische un lıterarkrıtische Seıte den (Großtaten Gottes‘‘ » EL Sch sah sıch Ja selbst

(S1. bıblischen TODIeme Einfluß äßt, wodurch dadurch veranlaßt, C111 „Hörwunder“ A1s em ext entsgreghe_:pd
vıel unnötige. Verwirrung angerichtet und 1NnNe Verständi- zuzugeben. Die Außerung der Spötter erklärt sıch vollständig

WEENNn inan AND1IMML, da(} SIC sıch AausSs oberflächlichen Leutenzwıschen konservatıven un kriıtischen Kxegeten IN ] Muttersprache usammensetztien. Diese hattender besser zwıschen yläubigen und ungläubıgen ZAUE: selbst uicht den Eindruck CI4 CS Sprachwunders, da SIC Ja, el Lukas
nmöglichkeit emacht ITG ausdrücklich betont, dıe Apostel 11) iıhrer CISCHEN Sprache hörten.

(Vgl. DE Bewohner Judäa Ol KATOLKOUÜVPTEG TNVDer Verft. bemüht sıch methodisch CINZIS ıchtig Der Anblick VON Ekstatischen kann aber be1 ober-zunächst 3881 einheıtliches Bild ZAUul VO der '"T0vöaiar).
AMächlichen und VOoO allem übelwollenden Zeugen den (sedankenorstellung, cıe sıch der Dıblısche Schriftsteller selbst YC- an Betrunkenheit wachrufen.

cht hat Auf diese Weise kommt T ff dem irgebnis : Wır sehen, aufrichtigem Wollen und MUUNSEN Anlauf,
297 größeres under WIT 111 dem Pfingstbericht finden, dıe CISCHNC prinzipielle Ablehnung VO Wundern beı der zunächst

STO besser verstehen WITL, Was der TZzZanler darstellen Z betätigenden Feststellung des JT extsinnes nicht hereinspielen
ZU lassen, iSt auch Sch dieser Gefahr nıcht 4 CenNigangen. Es stWer Alr _ allzu bereıt das Messer der Schıichten- eben psychologisch außerordentlich schwer, [80)8| der eigenend Quellenscheidung ansetzt, verdirbt das Bild“ S 15) Weltanschauung. auch LUr Z  Fe1S6 AuSs methodischen Gründen

Vom Geiste erfüllt, mıt Visionen edacht reden die vollständiıe abzusehen. Der gläubıge Erklärer 1St jer Vo  } VOorn-
Auf wunderbare Weise wırd dieses herein 11112 Vorteil. steht dem Jlext neutral gegenüber. WoSC Zungen.

den VO.:  } den Zuhörern S! verstanden, als ob die der Wortlaut ein W under verlangt, NiINıNE Or da sıch
IN1L SCINCT Weltanschauung vertragt; CT beı der Erklärungverschiedenen prachen redeten“ (23) ohne Wunder auskommt, ist ıhm eineı wissenschaftliche Pflicht,

Bezüglich des vielumstrittenen ETEQALS yYAÄOOTAaALG AÄAaudeiv eın solches anzunehmen,
2, 4) macht Sch beachtenswerten Vermittlungsvor- W as dıe historısche Seite des Pfingstberichtes anlangt,

5 Das ETEOCLG VAOOOOLS V, WEISC nach VOrwärts bekennt Sch often:: ‚„Eınefast selbstverständliche W ahrheit
ach rückwärts, Nach rückwärts : sind VAGOOO0.L g.. darf nıcht vergessen werden: das, W ds Un  5 als ungeschichtlich
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erscheint, ann für den Erzähler der Pfingstgeschichte sehr ohl bot PE I1 hingewlesen haben. Kııttel ınterpretiert chıe
geschichtlich SEWESCNH sein“® 24). DAS Breign1Is kommt u15 Stelle VO 130 UunNn: gelangt 1 sorgfältiger Untersuchung,VOT als C1iMN W under, WIFr reden Pfingstwunder, Der Wunder-
gläubige ann dieses Wunder als solches hinnehmen Un VON Heranzıehung der Paralleltexte dem rgebnıs,

daß die Überlheferung ihrer äaltesten (zestalt 112 denSECINELr Wiırklichkeit ul überzeugt SCIM WIC der Verfasser der
Apg und .Leser und Hörer. Für ihn 1St mıl der Kxistenz Sıfre Ü Nm (ed Horovıtz IOr vorlhegt, S16 lautet :
der Erzählung, die WITr exegetischen und literarıschen Stand-
punkt 4UuSs als eEIiNE QulE berlieferung gekennzeichnet haben, die „der da entweıht dıie Heiligtümer und der dr verachtet

dıe Feijertage und der auflöst den Bund UNSCTIE! Vatershistorische Frage erledigt. Anders derjen1ge, der AN undern
und Mirakeln Kritik übt“ B 24) Ks 1ST LUr folgerichtig, Abraham und der da sıch erfirecht die Jora,
Sch VO  — diesem Standpunkt aUus dem Ergebnis kommt „ Als ob schon aufzuweısen hat Krıfüllung vieler Gebote, 1st
wunderhafte und damıiıt (sic!) ungeschichtliche Züge zönnen

Die doch WEeTIt daß INa  - ıhn verdrängt AUus dieser Welt
WITLE hne weiıteres der Erzählung folgendes betrachten: ber das Alter urtelt O  ß S1C den Niederschlag VonVorstellung, dafß om Hımmel her C1M gewaltiges Hrausen kam,
das Haus der Jünger erfüllte, ferner die Annahme, dafl} CIHG Diskussionen darstelle dıe schon VOT dem TE 7E
ungeheuer große Zahl VOoO Juden un: ProselytenA  Uus aller Herren IrgenNdwie fixıert WlC SI nehme ezug auf den
Länder zusammenkam‘“‘* S 286) Es handelt sıch nıcht fast AD Z 2411 berichteten T’umult.

Festpilger, sondern ‚88 erstier Linıe u {fromme Juden, och wertvoller ist ıe verhblüffend einfache Erklärungwelche aus religiösen Beweggründen AA dauerndem Auf-
enthalt ach Jerusalem übergesiedelt WarTrell. Sch selbst bekennt KOTr E ÖL LOUTLO ÖMELAEL YUÜVN EE0VOLAV

betrachtetO16 sind Jerusalem denken:: anders kann CX ETl NS KEDYAANG ÖLC AyyEAOUS.
der Satz OLV ELG “ Te00VO%AÄNM NOUTOLNOUVTEG nicht verstanden EE0v0l0. als Bedeutungslehnwort tür aramäisches DWwerden.“ Ist dem D annn sehen WIT keinen Grund, 1er 1i1NeN Talmud den Traktatlegendenhaften Zug anzunehmen. W arum die Zahl 3000 „zweifel- und vergleicht damıt Jerus:
los übertrieben‘‘ sSCINn soll, können w ebenfalls nicht einsehen., Schabbalt N} (S b) dıe Is 35 15 ff genannten Luxus

Etwas anders stellt sich Sch der Haupterscheinung der gegenstände erläutert werden und dıeses Wort TÜr Kopf
Pfingstgeschichte, da die Zungen redenden Jünger als PUutzZ erscheınt. Der Kund ist für dıe BedeutungslehreanderenSprachen redend VON den Jörern verstanden werden.
Hier sucht durch der neutest. (sräzıtät VO.  > oroßer. methodischer Bedeutung;sychologische Untersuchung dem Problem

nıcht 1LLUT VON selten der Kome, sondern auch VO ennahe Z kommen. glaubt der modernen PfingstbewegungAnalogien gefunden Z aben, ja das Zungenreden ZU.: 11 der P rekonstrmerenden aramäılschen Sprachwelt aus ıst
täglichen Gottesdienst gehört. Iarnach folgende Erklärung manches Dunkel aufzuhellen.
Z geben: Die zungenredenden Apostel 11S55CI11 iıhre Hörer M 1% Der bedeutungsgeschichtlich interessante /Zusatzsich ; dıese hatten dıe Empfindung, daß die Redner uEYAaAÄsLO leße sıch och verschiedentlich erweıtern. Um Stamm
TOVU ED SagieCN, daß S1C Gott CN, Und SIC sich
das verdeutlichen wollten, mochten S16 MIC1HEH:: die Apostel eba kTa selbst auszugenhen, We1S ıch A ın auf Mt S, und

LE SO > ELl r  VD ES0UOGLAV und eELut r  vo ES0VOLAV TAOOOWEVOreden | unNscren verschıedenen Muttersprachen” (S 34)
(

dürfte nıchts anderes SCHIMN, als der Versuch NS wiederzugeben,Sch empfindet die Schwäche dieser Erklärung selbst, e SCINCL grammatischen Form ach der Beherrschte, derbezüglich «der Zungenredner der Pfingstgemeinde Berlin bel-
Erscheinung unserer Zeit nıcht als Kopıe Botmäßigkeit Stehende, SC1IM könnte (0'2W), ber tat-

isch tnNıSS ın die mansıchhineingelesenund hinein- sächlichnur der Herrscher, der Beamte, bedeutet
gelebt erklären 1sSt  C6 (3C} auch der Kontext beiden Stellen verlangt; uch zauodnKAÄNTO

Was 155[ denn damıt erreicht, WENN Nan alles Wunderbare Jo 14; 16, 26 16, kannn aus der Spannung, der sich da
Pfingstbericht als unhıstorisch qusmerzt ? Wie ll mman enn Wort, WenNnn nach dem griechischen Lexikon alleın be

da dıe Sanze gewaltige christliche Bewegung, dıe [0)8 1er iıhren SiimmMeEN gesucht wird, befindet, gelöst werden, mMan
Sınd nıcht dıieAusgang ZENOMMICH hat, psychologisch erklären ” SeEgCNWAIS hält, daß C141 Partizıplum N 2, zumal wen di

Apostel SAaNZz andere geworden SeIL dem Pfingstereignis ? üssen Schreibung “Jh“"  W gewählt wird, zurückgeht I) auf z tro
da nicht entsprechende Ursachen ANSCHOIUIMMEN werden ? Zudem, 2) auf Pa EKrkenntnıiıs vermitteln, lehren. Im Jüd

1LUan aus ‘ Textseite das W underbare wegınterpreftier! Aramäischen 1St Aur Pa gebräuchlich, Viıelleicht 1st O:
hat, beginnt beı der nächsten Seıte die Arbeiıt aufs Ccus möglich, auf diese und andere Fälle einmal näher einzugehe
1SV phusarbeit! Wie soll sodann der gewissenhafte Hıstoriker Der drıtte Teil VOL els chrifthandelt von
Lu unhistorische Mirakel und aufgebauschte Geschichten
erzählen können, zumal ZzUuU (3 8  I8 Zeıt, W och viele ugen- un Häüufigkeit _ runder Zahlen dreiundeimhalb, fünf un

sucht ZCIgYEN, daß ıhre Anwendung stilistiıschen MotivUOhrenzeugen lebten ? Sonderbar: 1iNan ehnt Unbegreifliches
a b AUsSs W under- nd Gottesscheu und schatit dafür NCUC, och entspringt.
unfaßbarere Unbegreiflichkeiten. AL (LLIYeTETreiburgWas uns aber mM sympathisch erührt hat
dieser ÄArbeıtdas ist dıe herzerfrischende Offenheit un:
Ehrlichkeit Solche Arbeıten wirken auf urteilsfähige Leser nöpfer, Dr. A ENTDUC: der Kirchengeschiund LUr für solche 1st das Schriftchen bestimmt Mit

lärend, auch WE INAall S16 wesentlichen A Sechste, vermehrte nd verbesserte Auflage.,
Orbis christianus SlaCC: DVI Freiburg, Herder I Co

lehnen muß (XVUIL, 862 BT 509) 3 > geb. M36
München. arı enz Im Jahre 19605 erschıen dieses eEeNrbDuCcC zZumschichte  ner Kart  C6 192  m erste:

Male Daß 1U kürzlich dıe Auflage des Werkes

Kittel, Gerhard, Lic theolJ., Privatdozent der Theologie wendig wurde, ist der beste Beweis für vorzügli
rauchbarkeı Sie hat ihren Hauptgrund der

der Universität Leıipzig, Rabbinica: Paulus Talmud. Tachen,; klaren, übersichtlichen DarstellungsweiseDie „MachtE auf.dem Haupte. Runde Zahlen. | Arbei-
ten ZUT Religionsgeschichte des Urchristentums. Band, M Ort. Man ese beispielsweise 1LUT die Abschnitte

Heft] Leipzig, Hinrichs, 1920 (47 59) M. 3,50. den Monophysitismus nach der Synode VO Chalce
Man begegnet noch Inmer der Meinung, daß der (S 152 ff oder über. den Dreikapıtelstreit S

Paulus Talmud seltsamerweıse nıcht erwähnt werde, über den Streit zwıischen Kaiser Friedrich LE und
_ obwohl längst Jellinek 1111 (J)rient (1849) 4Lr und Papsttum (S. 307 1.) oder über die Frankfurter un! Wı
später (ruttmann der Monatsschrift tÜr esC. Ul Konkordate 5093 ff.) oder über den Schmalkald

‚ Wiss. Jud (1.898) Z08°ES D ARDEE Mischnah rieg und den Religionsirnieden VO Augsburg (598
9
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oder über Versuche des E: a  T Cie religiöse Daltung /Zum historischen Verständnis der kırchlichen Gegenwart
wieder Z beseltigen TE sicherlich einem Hauptzweck des Studiums der allge-

Hıer und da führte das Streben des erf. ach möglichster meınen Kirchengeschichte dıent doch A meısten die
Kürze a  ber doch Wendungen, die Nan x anders Kenntnis der Jüngsten Vergangenhelt. Sehr dankens-
gefaßt sähe, WEeNnNn S16 VO ‚„‚bedenklıiıchen. Grundsätzen“‘ WEeTrtTt 1St dıe Benügung einer Karte, dıe den 15Wiclifs gesprochen wiırd, „„dıe jede Objektive kırchliche Gewalt in
lkeeren Subjektivismus aufzulösen aröohten:. der WEn , [0)8| chrıistianus SdAGCC. PE V zeıgt.
einem „Unionsprogramm‘““ die ede 1St, das ‚„‚mehr guten Wiıllen Der HMerausgeber ddes vorlıiegenden Buches chrıeb
als richtige theologische KEinsicht verrjet‘‘. Im stien Fall erführe 150 5,; wolle ın seınem Werke den „Geıist wissenschaft-
man etiwas ber en nhalt der wiıiclhhitischen Grundsätze, ıchen Ernstes,; aufrichtig kirchlicher Gresinnung un ruhiger1mM anderen ber dıe einzelnen Punkte des fraglichen
Programms. Wenn 198028  3 I9 EST, dal Btes Oktober“ 1547/ UObjektivität‘, den ‚„(Felst Hefeles“ „überall ZUT Geltung
„Kurfürst Johann“® (soll heißen Johann Friıedrich) VO Sachsen kommen lassen‘“‘. Dieser Absıicht ist STETS treu geblie-
‚durch den Einfall es Herzogs Moritz als General des alsers ben, S16 EITE sSiıch auch ın allem, Was dıe neueste Auf-
ach Sachsen gerufen wurde‘*‘, könnte INa auf die (durch den lage Verbesserungen VOT den Irüheren Edıtiıonen allf=Zusammenhang allerdings ausgeschlossene) Meınung konmmen, weIist.daß das Haupt der Schmalkaldener „General des Kaisers“ DC- DIe0 0f verılalkı hat CI, W1e schön Schlusse

sel. gelner Vorrede Ssagt, mıiıt seinem Werke dıenen wollen,
An zweıter Stelle verdient die Zuverlässigkeıit un hat 6S auch WITK1C x ] )heses Zeugn1s ırd

der Angaben des vorliegenden Lehrbuchs und das wohl- jeder aufmerksame Leser des Werkes se1ınem V erfasser
abgyewogene Urteil, das über die Tür dıe Kırchen- ausstellen, un damıt WITd den unsch verbinden, daß

noch recht Jange der Lag ternbleiben mÖge, An dem dergeschichte bedeutsamsten Persönlichkeiten un Kreign1sse
'3 le  alte Anerkennung. Die Zusammenhänge zwıschen wehmütige „letzte Gruß“‘, mıt dem sıch der gefelerte och-
dem äußeren und inneren en der Kırche werden VO  = schullehrer OL selınen Schülern verabschiedet, seine volle
ıhm überall deutliıch herausgestellt ; nütet Ssıch aber VOTLr Bedeutung YEeWINNtT: „Ich bıtte alle, WENN dıe Kunde

meılnes JT’odes ZU ihnen elangt‘“ I1T „eEIn rTrÖömMMEeSs (76e=allen allgemeinen Aussprüchen über Ursachen und Folgen
denken weıhen f wollen““‘.gewisser Erscheinungen, da solche entweder NUr dıe Be-

Maınz.deutung unbestrittener Gemeinplätze haben oder sıch kaum S'chflmidt.wissenschaftlich erweısen lassen. =  14 besonderer OorgfTalt
und Genauigkeit 1st dıe Geschichte des christlichen ATr

Haase, Dr Felix, Protessor A der Universität Breslau,’ Dietums, zumal die der Glaubensstreitigkeiten jener Zeıt, be-
handelt. koptischen Quellen ZuU onzıl VO Nicäa. ÜbersetztAußerdem wıird dıe Entwicklung der kırchliıchen und untersucht. [Studien ET Geschichte nd Kultur des Alter-
Verfassung, des Kultus und der Disziplin, wenıgstens 1NnsOo- ‚8 E Band, 4, Heft]. Paderborn, Schöningh, 1920 (VI,;
eıt Altertum und Mittelalter 1n Betracht kommen, eIN- O O 59) 14 nd 409/9 Teuerungszuschlag.
gehend argelegt. In koptischen Handschriften ist ıne Anzahl VO

In der  Darstellung des kırchlichen Bußwesens der ersten Lexten enthalten, Symbole und Kanones, dogm atısche
Jahrhunderte S 107 f. hebt E mit Recht hervor, dalß „vdte Kırche Ausführungen un Sittenregeln, dıe 1n den Überschriften
S em Grundsatze festhielt : Auch der schwerste Sünder übereinstiımmend auf Clas Konzıl VOLL Nıcäakann, &r iBuße tut, wieder aufgenommen werden‘‘. In der zurückgeführt
Schilderung der Anfänge des nestorlanıschen Streites 17 hält er werden. Die ] exte sınd 157375 VO  — Revillout
miıt 4500388 Grund 1 wesentlichen Al der tradıtiıonellen Beurteilung un teilweise schon früher vVvon Zoega herausgegebendes Nestorius fest Wie üblich ist, verbreıtet sich nach der worden. Es fehlte aber bısher . eıner gründlıchenErzählung der Vorgänge, dıe ın der Kalserkrönung Karls Gr Diese 1ırd 1U nebst eiınergipfelten, ber die Bedeutung des miıttelalterlichen Imperiums Untersuchung derselben.
Wäre S nıcht Zul, be]1 dieser Gelegenheit zu SaScCh, daß aUS- deutschen . Übersetzung der koptischen Lexte durch Haase
drückliche Bestimmungen ber den Inhalt dieser Würde Sal nıcht geboten. Der Übersetzung S 22--65 gehen vora.h dıe
vorhanden sind, daß vielmehr Aaus der Zeıt VO 0.— 12. Jahrh notwendigen ngaben über dıe Hss und Editionen SOWI1E
nur verhältnısmäßig wenige Tatsachen vorliegen, die nıt mehr
der weniger großen Sicherheit L1ULT erkennen Jassen, W as dieser der Nachweis, daß die alten literarischen eugen über
der jener sich dem Kaıisertum dachte ” hne Zweiftel das Konzıl VO  —_ Nicäa ohl das Vorhandenseım VO  - Quellen-
War das Konzil ON Trient VON der höchsten Bedeutung für die schrılten über das Nicänum, nıcht  aber VOIN Konzilsakten
kirchliche Reform 647) Streng ber doch 1Ur iın beweisen. Die Texte selbst bıeten das nıcänische Sym-geringem Maßße für Deutschland, WO dıe Reiform an notwendig-

Wäal,. Es wäre höchst interessant, ım einzelnen festzustellen,- olum mıiıt den Anathematismen gegen d1e arlanische
ie viele VO:  } en Disziplinardekreten des TIridentinums VOT der ehre, dıe Liste der Teilnehmer dem Konzil, dogma-

Nie-Säkularisation In Deutschland ZUr Durchführung kamen. tische Darlegungen, dıe dem Konzil zugeschrieben WEeTr-
and W ar weniger A1Lls Irıdentinum rechtlich gebunden als der den, hauptsächlich Sabellıus, Photinus, Paul vonHl. Stuhl, und niemand in der Welt nahm SCNAUCT mı1ıt der
obachtung der Synodalbeschlüsse als dıe Päpste, hne s1e 5amosata und den nicht mıt Namen genannten Apollı-

und. die Jesuliten und ihre Schulen wären dıe Beschlüsse VO narıs, terner dıe sechs ersten nıcänischen Kanones, Sıtten-
Trient für Deutschland ebenso sıcher LOTIer Buchstabe geblieben regein, die mıit dem 5Synla2 ma doctrinae Athanasır über-

viele ältere kırchliche esetze, einstiımmen, besonders für Anachoreten, dreı Briefe vonWie alle früheren Neuauflagen des Knöpflerschen Rufinus, Paulınus (der 1ın der Hs nıcht genannt wird)ehrbuches, bezeichnet sıch auch diese ues ATSa und Epiphanius, endlich „Lehrsprüche (VPOMAL) der
be als „vermehrt und verbessert“. Man ırd 1n SyNOode‘“.er Tat kaum einen Paragraphen ınden, ın dem nıcht ber die einzelnen Stücke verbreftet sıch ın den

CSE oder jene kleine Änderung, der ıne oder andere beigefügten Untersuchungen (S Sra 1ÖO), deren Er-
atz angebracht wuürde. hätte das Werk iın der gebnısse DL zusammenfaßt. Das Wichtigste lst,

ellung der beiden letzten Jahrhunderte Zzu seınem daß den koptischen Quellen mıt Recht den Charakter
rteil bedeutend erweiıtert und dafür hıer und da in der offızıellen nıcänıschen Konzilsakten abspricht. Auch

nals en der Synode _ yvon ) Alexandrien — ldieseeh ndlung der älte&en Perioden gekü;rzt werden können.
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Hypothese ver‘ kKeviıllout kommen S16 nıcht werden des YaNzZECN Arıstoteles War welches en —

Betracht Die koptischen Quellen Sınd VO  > verschiede- geahnten Aufschwune der scholastischen T’heologıe und
NEeIMM Werte Symbolum Bischofsliste un anOones VO Philosophie herbeıführte Die Dhalektık  K  z des P2 43
Nıcäa gehen auf NRS sehr oute griechısche Vorlave 7Z11= ihrer bewußt gepflegten Ausbildung und ihrer Syste-
rück iıhr LText 1St 300881 eıl besser un ursprünglicher matisch eübten Anwendune auf theologısche Probleme
als der ext der vorhandenen griechischen Quellen Die bereıtete dıe KEntwicklung VOrTr Dıre kühnste begabteste

Forschergestalt Cn Zeıt ml dem oft rätselhaftenweıteren dogmatıschen Ausführungen Sind UÜberarbeitungen
C11NeTr KxVeoıc JULOTECUG, dıe noch erhalten 1STt Ihre Ent- un: wıderspruchsvollen Peter Aelar‘! enigegen Den
stehung wıird 11 dıe Jahre 300—400 fallen AÄAuch dıe Einfluß dieses Mannes auf dıe Methode der Arbeıt und
Sıttenregeln denen ältere Quellen erkennen sınd dıie tellung der ToODieme kann 19002881 nıcht eicht ÜE och

wertfendürften ihrer ]  Z1 (jestalt noch dem Jahrh A  —

gehören. So bestand der oftmals und rnngen yeäußerte unsch,
65 möÖöge jemand chLe krıtische Neuausgabe der erDem erf. gebührt herzlicher ank dafür, daß erJdie

alten Lexte der deutschen Horscherwelt bequem zugang- Abaelards unternehmen Geyer, der sıch bereıts durch
verschiıedene Arbeıten als hervorragenden Kenner derlıch yemacht un durch umsichtige un eindringende

Untersuchung ihren Wert 1115 rechte Licht vyestellt hat. Frühscholastık E1 W16SE6| hatı ll dıesem unsch, soweıt
Einige Bemerkungen. ber en der Kırchengeschichte dıe phılosophischen er Betracht kommen, ent-

des Gelas1ıus VOIN Cyzikus überlieferten Philosophendialog, der sprechen. Zum erstenmal o1bt 8 Abaelards Glossen Zu
ach Gelasıus Pr Nıcäa stattgefunden haben soll, urteilt Porphyrıius heraus. Es handelt sich ZW E verschiedeneDie Tatsächlichkeit der Disputation dürfe nıcht mehr 180 Abrede
gestellt werden, doch KÖNnNe der Vom Geiste handelnde Teil Werke, die Geyer. nach dem Anfang Logica „Ingzredientibus“
111 er-]EIzt voıliegenden Form nıcht als nıcänısch gelten (3 14 und Lo2&1ica „Nostrorum Pelılıonı SOCLOrum“ bezeichnet.
W as 111 dıeser Frage ohl en Ausschlag geben mu 1ST d1: Das erste Werk das edruckt vorhegt hat rab-Vergleichung der Reden, dıe der Dısputation Eusebius VO

111} 111 Mailänder Hs Cod M 63 SUup SOZUSAgENÄäsarea 111 den Mund gelegt V erden INIL SCINCN echten Schriften
Dıiese Vergleichung hat nıcht selbst ausgeführt, sondern neuentdeckt nachdem bereıts Kosmiıint dasselbe be-
übernimmt hierın die Lrgebnisse Loeschckes. KEıne ach- Nutzt hatte Das zwelıte, VO  — dessen K,xistenz Kunde
prüfung der letzteren durch W eıs (Die Stellung des Eusebius hatte, das aber übrigen verschollen War zonnte eyver
O1l _„Ääsarea 1111 arlanischen Streıit. Freiburger theol Diss. T rier, der Stadtbibliothek Lunel nachweısen Es wırd1920]) kommt em ENISCHENGESEIZIEN Resultate da(
dıie Eusebiusreden 11} der Disputation bel (selasius nıeht echt den zweıten Teıl der Veröffentlichung bılden Ich stehe
SC11] können Wie scheint hat W eis hıerin recht I
Außert sıch ber A Bekenntnis des HOos1ivs Gelasıus

schon A nıcht A behaupten daß dıe Ausgabe
Geyers dıe erste el der Quellenpublıkationen DGKirchengeschichte. In dem Satze: N ÜEÖTNG 0ÖY { hörtEOTL 19A0 TNV ”"T0vOaXLOVv OMWOANWW, AaAl LL TOOTWITTE Ka welche uns dıe etzten Jahrzehnte 1R8G Geschichte

Aa  Z  UVITOOTAO LD AÜAÄnNTıwnV, DÜ% (_5v6(;f0:_„_ WLG (cap. I2) sEe1I „Ooffen- der Scholastık gebrac haben Bel der Herausgabe be-
bar ÜMOOTAOLG mıt substantia gleichgesetzt“ während gleich 1111 stand große Schwierigkeit VO.  [ Jed Abhandlung
folgenden CCaD. 2 S  e  ÜMNOCTAOLS soviel DEFSON edeute. 1ST Ur 30015 Hs ekannt dıe zudem noch 161Mir schemnt der SCHECN Sabellius gerichtete Ausdruck TOLO NWO0GWNO lıch verderbten Text bietet Soweit iıch nachgeprüftAA 0#  S  ÜITOOTAO LV AAÄnNd V, NÜ% OVOUOATL WLAG Z besagen, 1
ott ‚„drei Personen 10 @1 n COA GL.: wahren Mypostase, habe, 1St diıeser Schwierigkeit durch maßvolle und
nicht bio() em Namen NaCchs ISO ÜMNOOTAOLG — *. sınngemäße Besserung Herr geworden.16 unten iSt der griechische ext durch Ausfall CIN1IYCr W örter Bel dem Worte (lossen P Porphyrıius denkt Manunverständlich geworden, . (Jer 5atz AdDtn EOTLV %”T
gehört nıcht mehr dem Dialoge. Daß das ErSte Stück leicht 106 unsäglich trockene, kaum: esbare rklärung

den Fragmenten 44 dem etzten eıl des Epiphanıus- einzelner Sätze und Worte Die Überschriften De eENEFE,
briefes’ 46 £. übereinstimmt, hätte 78 f. bemerkt werden
sollen. De SpecCı1e eIC un dıe Worte AauSs dem Kommentar desDer 45 unten begınnende Brief wırd Boethius welche dıie Abschnitte einleıten, lassen kaum_ TK R richtig Paulinus VOIl Antiochlen zugeschrieben un
die Jahre 360—370 verlegt, Er 1äßt sıch ber SCHAUCK datieren, efwas anderes vermuten Man ist angenehm enttäuscht.
da A ELE Paulinus’ Zustimmung Z der alexandrinischen Der Leser fühlt bald daß ıhm hıer 611n wirklich ber
Synode VOI 362 enthält. Griechisch iSTt e beı Epiphanıus legener gelstig selbständıger Denker gyegenübersteht wel
Haer GE und 111 Anhang 7 dem Synodalschreiben des 24 A cher auch den sprödesten Sto{if klarer, scharfsıinnıKonzils, em ToOMUS ad Antiochenos, überliefert.
Dall die Hofbeamten, 73  ‚— als Zeugen für dıe Legende VO en Darstellung A meıstern versteht. Besonders wichtig
menr als 318“ Konzilsvätern Nıcäa angeführt werden daß Abaelard gerade diesen Schriften ZU1M Zentra
S A dıese Arzählung 95  o Zeıtgenossendes Konzils gehört
haben wollen‘“‘, H problem der Frühscholastik der Universalienfrage tellun(S 76 92), 1ST AUS em Jlexte nımm Air ıll 65 mmer scheinen als S61 4€ohl nıcht zı entnehmen,. da die Beamten 3Ur SApCNH: „ Wiır
haben gehört, dal} ZUL LZeıt der Synode usw.“S 09 IST VO: bıs ZU Schwelle der richtigen Antwort vorgedrunge
em Gastmahl des Olympius dı Rede; x ISt nıcht gebräuch- WENnN GT vielleicht auch den etzten Schritt nıcht getlıch, Methodius on Olympus 5O Z NeNANCN.,. Ö, L/ ”  ‚—  C Nachdem trefflicher Kritik dıe Universaliensta AA y Ts 55 ÖUMLAÄLCA ST OWOA0OYLO ; DE WG ISI LO ; 7 4, 57 Dingen selbst zerstoört hat, gebraucht treıilıch den SatzDoctrina st )atrına 108 16 erhabensten ST erhabendsten Krn EMünster yrestalt f Auiusmodi unıversalıtalem SOL:LSs VOoCIbus adscribamıuKr Diekamp Liest INan aber weıter, schreıbt Abaelard nıcht

den Worten, sondern auch den Begriffen Allgemeinheiteyer, Dr Bernhard eier Abaelards Philosophische ZU Dabei betont auf der andern Seıte, daßSchriften. Die Logica ‚Ingredientibus”. Die Glossen
Z Porphyrius, [Beiträge ZUL Geschichte der Philosophie des Dıngen selbst 1n Tun tür die Allgemeinheit heg
Mittelalters. Band AXI eft 1} Münster, Aschendorff, 19 Hıer fehlt doch sehr Nıg x& der späteren Auffassun

(XI:; 109 80) M 6,20. Vielleicht ıst durch die einmal bestehende lLermı
Immer mehr hat sıch 11 den etzten Jahrzehnten dıie nologıe der völlig‘ scharfen Formulierung SCIHET

krkenntnis Bahn gebrochen daß nıcht alleın das Bekannt- Grunde richtigen Ansıcht gehindert. Bahnbrechen f  the
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spätere Lösungen War jedenfalls Abaelards Abstraktions- Zahlen kaum vereinbar, uch WENNn [al berücksichtigt, daß 4S
Bıstum Augsburgz sich ML dem Rey,--Bez Schwaben „nicht völligtheorie. Indessen eC1IN endgültiges Urteıiıl über diese un deckt‘‘. P heilßt CDandere Fragen wırd INall erst fällen können, /Ccin das dali I913 1611 Reg.„Bez. Schwaben dıe

198 evo kerung 769 853 Kinwohner betrug, während wıederum
an Werk einmal vorliegt Zeılen vorher VOIl 697 y 2 Katholiken, 10 O2 P”rotestanten,

Der Verf 1ST durch Jahrelange Beschäftigung mIT 3462 Juden und 1637 Sonstigen dıe ede 1ST W 4S doch 101
(Gesamtzahl VOIN 307 853 kinwohnern ergäbeAbaelard un! dessen Umwelt WIC keıin anderer imstande,

diese für Philosophıe und 1 heoloo1e gleich wichtigen Wenn der erf ann weıter 52 berechnet da(} 1 I:3
Jahren A der Theologiestudierenden VOIL der Weihe rAr

Studıen fördern Es WaTe 111 unersetzlicher Verlust Priester ausschieden und ferner CINEeEN Jahresdurchschnıitt [80})8!

ennn dıe Not auf dem wissenschaftlıchen Büchermarkt ‚9 20/ 0 ausrechnet 151 letzteres irreführend Denn TST{ 888!

Jahrh (1904—1913) schnellt dıe Zahl der Austretendenın hındern sollte dıese Arbeıiten und Forschungen Nnutz-
bar machen /Zum Schluß erwähne ich 8nl inter- S ATIZ außerordentlich 11} die Höhe, während S1C sıch ıs 1883 111

sehr mäßigen renzen hielt in den beiden folgenden Jahrzehnten
essante Notız eyer stellt auft TUN! der besten Hss ZW aAr beträchtlich r aber sıch diesen Perioden auf
iest, daß der Name Aaelar‘ viersilbig ıst, während gleicher Höhe hielt 388| dann 1111 Jahrzehnt {[0904— I9T5 DIÖtZ-

ıch auf fast das dreifache emporzuschnellen Hıer TC-anscheinend bereıts zıemlıich irüh auch dreıisılbıg gebraucht
wurde. Übrigens haben Sıch -Spuren der rıchtigen Aus- Adu«c Berechnungen anzustellen nd (ebenso anderwärts) dıe

Ursachen A erforschen Ferner 1S1 sowohl die Gesamtzahl der
prache ziemlıch Jange erhalten. Noch Du Plessıs d ATt- Ausgeschıiedenen WIC der Jahresdurchschnıitt adurch künstlich
gentre schreıbt 1112 ersten Bande SC1INET 1726 erschıenenen 11l dıe Höhe getrieben, da für dıe Krilegsjahre mitlıche 1115

Z‘ollectiä IUdicCL1OrumM beständıg Abaöglardus. Heer Eingetretenen eintach als ausgeschieden gezählt werden.

München Mögen auch 26 gefallen SCHMN, andere AdUus CISCHNEN] Antrıebe ıhren
Kr Pelster Beruftf aufgegeben haben, 1ST doch nıcht: richtig, sämtliche

16 Kriegsteilnehmer als „ausgeschieden“ betrachten. Der
Vert. kennzeichnet S1C WI1C auch die Auswärtigen durch

/arumHartmann, A Die zeitliche, örtliche und SOz1jıale Anführungszeichen
Herkunft der Geistlichen der Diözese Augsburg VO Im eıle VO der Öörtlıchen Herkunft klıngt dıe

UÜberschrift nachder Säkularisation bis ZU Gegenwart 1804.— 1917 ( sonderbar : „Geburtsorte (der)Augsburg, Huttler, 1918 (119 OT, 89). Konfessionsgröße. Zahl der Geistlichen ach Größen-

„Die Arbeıt hat keinen V orläufer“‘ CZ Aus dıiıesem klassen“ DIie Tabelle (40) leiıdet Unklarheıt und
1St dieser KHorm mındestens ırreführend ; Wäl|l als ZahlGrunde und da SI siıcher manche Nachfolger haben

ır N  1 106 eingehende Besprechung gestattet. Die der (;emeinden bezeichnet WIr' sınd tatsächlıch dıe Lan
len der (zeistlichen. Auffällig lst, daß 194 Pfarrenrıft stellt 1ne Dissertation dar, freilich sınd Universität

Fakultät nıcht genannt ; scheint sıch200081 fast ı© aller Pfarren mıt tastLOaller Katholiken
BT ahren keinen Priester hervorgebracht en(4ST nationalökonomische Doktorarbeit handeln,

ohne daß freilich spezifisch natiıonalökonomische Kennt- darunter  b mıiıt mehr als 1000 Seelen, unfier diıesen Oßd
mıt 5000 seelen. Nachzutragen IST, daß Qö weılıtereNıSSE dazu erforderlich SCWESCHN wären c enNugte 1116

allgemeıne Vertrautheit mıt den Regeln der Aufstellung (Gemeinden JE bloß Priıester stellten, darunter
mıt mehr als 1 00 Katholıken Wenn al d dıeStatistik, deren KErgebnisse zusammengestellt und

erwertet werden. _ einzelnen Dekanate 11185 Auge faßt, ergeben sıch
große Unterschiede ; wäre besonders ‚erwähnenDie Abhandlung zerfällt WIEC dıe Überschrift andeutet

Teile Was freilich „zeitlicher Herkunft“‘ der Geist- ZC  9 daß der STa ugsburg, dıe allmählich
1 Unterschiede VO! der örtlichen un sozialen Herkunft auf rund OO Katholiken angewachsen ist, 224 Priester

verstehen 1S1, kannn aus em Worte nicht ersehen. Der (Tabelle 75) geboren sın d WOZU noch L5 Öönchedruck erscheint auch dann noch nıcht richtig, WEeNNn wW11° 4aUus (unter insgesamt 70 17) gerechnet werden könnten,Einteilung (18) hören, W as der Verfasser eigentlıch darunter
erstehen will ; sprichtda ber die Neuordnung der iÖözese während auf rund 36 01018 Katholiken der Vororte Augs-
ach der Säkularisation, die Zu- der Abnahme der Bevölkerung, Durgs LU 23 Priester, also beı fast der Hälfte der

konfessionellen Verschiebungen. Dabel berücksichtigt CI ob
Zahl der Geistlichen und der kirchlichen Stellen mM1 der katholiıschen Einwohner 1U der Priester kommen

Das mMag SC1IHNEN Tun: darın haben, daß dıese Vorortekerungsziffer (soll heißen -zahl ; ähnlich 29) gleichengehalten hat; folgen Darlegungen ber den Zugang vielleicht erst Sspät und schnell ınfolge der industriellen -
theologischen Studium VO  3 1504—10917, dıeZahl der aus- Kntwicklung entstanden sınd, ferner aberauch darın

CNCNHN Theologen und dıe Gründe davon. Wie INa  — das der Altstadt das konservatıve Element desmıt „zeitlicher Herkunft“‘‘ der Geistlichen bezeichnen kann, ständiıgen Bürgertums SeEeINeEN S1tz hat Als vIe auffälligebt unklar.
teressant und für dıe meisten Leser ganz neu sınd wäre hervorzuheben, daß Augsburg-Land mıiıt rund 01018

EntsprechenAngaben, WIC die Zahl des Klerus sıch bsolut und Katholiken O 8 Priester gestellt atı
(zur Bevölkerungszahl) ı Jahren verschoben hat den Verhältnissen VO AHSugsburg müßten S 56, CcLi1h

96zählte diıe Diözese bei 32 595 Seelen nıcht wENISETr INda.  a dıe Zahl VO Gesamt- Augsburg zugrunde legt,
67 Welt- un! Dar 2094 Klosterpriester 767 Priester noch 43 SCIH Die Bildungsgelegenheit War doch hie

SgESAMN 1825 W ar die Zahl der Seelen auf «547 523 gestiegen, Tatsächlich steheltpriester ber auf 1034, dıe der Mönche auf 344
kaum gyEeNNYEK als 111 der Stadt selbst.

ken (Wirkung: _ Säkularisation ! Von 1803—1828 Augsburg-Land unter en 4 Dekanaten drittletzter
ewel Stelle.wurden blo() 705 starben ber 1497 Beachtung

ver uch dıe Versc von1816—1915. also genau Nıcht zustimmen kann iıch folgender Verhältnisberechnun
Jahrhundert [IO5 elt- 476 Kloster- des erf. „Im besten Falle kommen auf 1000 Katholiken

1581 N oß 46 25) SeeLE 113 Jahren 16,5 Geistliche, 11021 Durchschnitt 4,03  eb 44) Dies
dag CI 1357 We 129 losterpr 6 (also fasthrend die Jlen hl der Katho- Durchschnittsberechnung ergibt CIn falsches Bild, da doch

ger als VOIL IO! Jahren die Seelenzahl ur halb oroß War heute.
dem Schematis 937 ACST (26 Ich nstatt des$sen mußte auf dıe großen Unterschiede mindest

Gewäh di dıe letzt Za de dıeser äußersten Zeitpunkte'hingewiesen werde
er] € S1IC sche Aır en auf gSCHANNILEN jeden h 152 gesondert bere hnet erden 1e]
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och die Mıtte des Jahrhunderts Vergleich gestellt‘ werden. IMUSSCH, 1st darauf erwıdern, dalß sıch 186 wichtige
Waollte die Ergebnisse dann durch teılen, fände Frage Zwischenbemerkung Von 719 Zeilen nıcht lösen
ıne relatıve Durchschnittszahl, die 1e] mehr nspruch auf äßt Endlich emerkt mehrere Sprach- nd Druckfehler;
Rıchtigkeit erhebt, falls InNan überhaupt Jer CiNCnNn Durchschnitt so 5 21 2 (2X%3 53 65 27 mul 3 heißen, die Seelen=
berechnen soll Ekine ungewöhnliche Erscheinung ST dıe große zahl SC1 auf das Doppelte SESUCHECN ‚UuMS doppelteZahl der auswart  5 geborenen, aber ı der 1Öözese herangebildeten BreslauGeistlichen: 5 94 I1 ‚24%/( davon dıe Hälfte Württemberger. Joseph LÖöhr
Verkehrt ber 151 CS 1er auf. das Benediktinerkloster St Stephanals auf SI0 Parallele hıinzuweisen. Mönche rekrutieren sıch
doch fast LIC blofß AUuS 1özese WIC dıe Weltpriester Linneborn, Dr Johannes, Professor Domkapıtular, In-

ventar des Archıvs des Bischöflichen Generalvıkarıatssondern u der 1e1 größeren Urdensprovinz. Die Ursachen
aderbornder Zuwanderung sınd Teil zeıtgeschichtlich bedingt: der . Veröffentlichungen der Historischen Kom-

kirchenvDolitische Kampf der sıebziger Jahre, der manche Oord- 1111551011 der Provınz Westfalen. Inventare der nichtstaatlichen
deutsche nach dem Süden führte ; Archive der Provınz Westfalen. Beiband IL Regierungsbezirkdauernd wirkt allerdings dıe Archiv deswürttembergische Sanz unerhörte und ohl WENISECN be- Mınden. Bischöflichen Generalvikarliats
kannte kulturkämpferische /orschrift, dıie für dıe katholischen Paderborn]| Münster 1 Verlag der Aschendorfischen

Buchhandlung, 1920 (386 49) M.Theologen des Landes ohne Rücksicht auf die seelsorglichen
Bedürfnisse der lÖzese KRottenburg (010/ dem dortigen Mange!l Die bısher ZEN Raummangels SchlecC unterge
An Priestern einen Ner“ CLAUSUS festsetzt und den Überschuß brachten un daher der Benutzung 1LUF sehr schwer -außer Landes, großen eıl 105 benachbarte Augsburg drängt.
Schade, daß der Vert. nıchts Näheres darüber verrat, insbesondere gänglichen Archiıvalien des Bıschöflichen (zeneralvıkarıat

Paderborn sınd seılit CINISECI eıt Neubau des Veuch ob eine ähnlıche Vorschrift auch für protestantische Theo-
logen gılt. Neu 1st noch dıe Feststellung (47), daß das Land waltungsgebäudes des Generalvikartiates der Haun
ainsıchtliıch der Fruchtbarkeit der Hervorbringung (jeist- SSec (3 /Zimmern des zweıtenStockes NEU-lıchen nıcht den iıhm fast 111r zugeschrıebenen Ruf verdient, gelagert orden Gleichzeitig hat dıe Bischöflicherel Viertel derselben liefern, ‚.sondern SOSa relatıv hınter
den Städten 1n WENIS (11/49/9) zurücksteht. ber der erf. hörde mıt der Bestandsaufnahme der Urkunden
geht WEI1L, zenn als nıcht ZUI Lande gehörıg dıe Söhne Akten begonnen, deren Vollendung 1ber wohl och
VO Beamten auf dem Lande, er LrL19 uch die Arzte Zeıtlang dauern wırd. Linneborn hat für das vorliegendezählt, abzıehen ll Dann müßte INa  3 umgekehrt dıe I Söhne
VO Landwirten en Städten hınzuzählen. Inventar Wel Hauptgruppen geordnet vorgefunden, weitere

Groß ıst dıe Zahl der Söhne VO  — Arzten dıe Priester große Bestände (Generalakten und Akten VO1LL Pfarreien
und Klöstern hat selbst verzeichnen mussen.wurden Es SInd allein untier den Einheimischen 739 dıe geltende Ordnung und KEınteiluneg macht

OZUu noch T1ierarztsöhne kommen (Tabelle 73) daß c5S leicht SEC1N wırd siıchWarum sınd dıese Zahlen nıcht 1111 'Texte verwertet ? gyehende Mıtteilungen
mıiıt Hılfe des Inventars Archiv zurechtzufindenIrrg 1ST dıe Ansicht (60), daß dıe Jurısten ähnlich den

Aus derselben 1 abelle Ihrer Herkunft ach zerfallen dıe Archivalien 112 fünft VeEer-(Oiffizieren H15 I’heologen.. tellen schıedene Leıule Den Hauptteil bılden Reste aUuUsSs em Archiv
(108 ff..) erg1ıbDt sıch vielm daß über S Juristensöhne des ehemalıgen Fürstbistums Paderborn, dessen meı1ste u

ester wurden,;währen höhere“Lehramt bloß vollste Bestän in das Staatsarchiv Zünster gekommeWeitere Archivalien Aus em durch die Bulle Destellt und09Volksschullehrersöhne den geistlichen Stand
erwählten. Das ist uIn auffälliger, als unter den 5506 ANULM  ”uUumM vom 16 Julı I821 dıe 1lÖözese Paderborn

kommenen Herzogtum Westfalen. An driıtter Stelle folgenausgeschiedenen Iheologen viele, vielleicht dıe meisten, die Bestände aus dem früheren Bıstum Corvey, vierier
sıch der Philologie zuwandten Schade, daß der Verf. JENISCN der 18  b [0)8! Osnabrück - aderborn gekommen
hıer keine Zahlen bringt. ıne Vereinfachung wäre CS, Dekanate Rietberg und Wiedenbrück und den Schluß machen

Akten der Pfarreien des Zreises Siegen, die VO: Aschaff
WENN die einzelnen Berufe nicht unnÖötigerweise ZC1 - burg ach Paderborn gelangt sınd.
splittert wären., Warum ist denn bel den Juristen untier- Der Aktenbestand des Archivs schließt allgemeınen MI1t
schlıeden zwıschen „Jurist, _ ASSeSSOT, Landgerichtsassessor, dem ahre 1523 ab; sSEeIL dieser eıt werden die Akten

Auch dieseLandrichter, Landgerichtsrat, Oberamtsrichter, ()berlandes- Registratur des Generalvikariats auf bewahrt.
Gerichtsdirektor“ USW. Ahnlich beıl den Stücke werden ZUurzeıt INV:  151 und sollen demnächst durgerichtsrat, den Druck der Allgemeinheit zugänglıch gemacht werden,

mittleren Gerichtsbeamten, den Offizıieren uUuSW Der Urkundenbestand 155[ w as bei der Geschichte
Hinsichtlich des Außern emerke iıch Der St1| äßt WwunNn- Archivs nıcht wundernehmen kann nıcht allzu groß 477

schen übrıg, mehrfach unnötige Fremdwörter, 63 eın unschönes schriften, IO! Abschriften ZUSAMMEN 583 Stücke. on
Wortspiel : „Kuponschere—Schererei“ ‚, CINC Gründung der sınd dıe Urkunden bıs ZUumnm Jahre 1400 einschlıeßlich durch
anderen dıe Ferse wund‘* (67) Auf. dıe Frage: „ Wie alt wird führliche Regesten, die wichtigeren und bisher ungedruckten
der Klerus :P sollte die ntwort lauten: SO alt dıe Kirche. SaANZCH Text veröffentlicht worden.

Das Akteninventar zunächstZ HandschriftEine Übertreibung 15t ZUuU behaupten: „D] Professorenschaft
der Universität Erlangen betonte (EOO3; da( dıe Enthaltsamkeıt [0)8! denen diejenigen ber kirchliche Visiıtationen

jemals der Gesundheit schädlich . A sel  19° (66). Hier WI1Ie neistie Interesse beanspruchen dürfen. folgen dann
ft; besonders bel den vielen deutschen un lateinıschen Zitaten Generalakten zunächst VO Paderborn 1 den Hau

Dichtern, fehlt die Angabe der Quelle., Stottern wird Der Fürstbischof (Wahlen, Personen), Das ent!
nicht als „defectus corporis“ bezeichnen (3 3) Ofrt sınd Sachen, ach außen (I Grenzen, Jurisdiktion, _ IL Politische Er
dıe 1n ıne Anmerkung gehören, mitten 1 den Text hineln- Staat nd Kirche, 111 Beziehungen A auswartı DEl
gesetlzt, selbst Umfange VO  — mehreren Zeilen, Mächten), Die weltliche Regierung des Fürstbi (I
I (13 Zeilen !) 23 531 32 33 35 36 46 QZ1CETUNG, Lehenssachen, Landstände, Adel, IL Heerwesen, {1
USW. 1€brigens 1st für die Wissenschaft gleichgültig, ob ErnNn, Münzen, Landespolizei und Sanitätswesen),

emand den Doktortitel führt der nachher Professor wird, W as geistliche Regierung der Diözese (1 Die Regierungsgewaltsolchen Anmerkung 1m lexte I5 un sonst gebracht Bischofs, Die bischöfli hen Beamten und kırchlichen
Das HICwird. Manche Ausdrücke bedurften einer Erklärung. Was sınd II Der Säkularklerus, _ I Der Ordensklerus,

2189 „Einöden‘“‘, „Austrägler“‘, „Manualbenefiziaten‘‘ 7 Benefizialwesen), Die kırchliche Lehre ( : Grundsätzl
anfechtbar erscheıint derDatz „Die Aristokratie ! des M1ss1ıonswesen, ‚Konversionen, Katechese, Schule nt«

testantischen Klerus (dageg enrekrutiert SiCH zume1ıst (?) richt), Das kırchliche Leben (L Andachten,; Prozessione und
us) höheren sozlilalen Schichten“‘ (62) Wenn der erf. glaubt Wallfahrten, Fasten; Fastenverordnungen, I} Ehe, Sıttliıch

für dıe Zulassung vVvon Abiturienten der Realgymnasien zum Es folgen annn die Generalakten Köln (Herzogtum West
dium der katholischen T’heologie Lanze brechen d falen), Corvey, Osnabrück (Rıetbergund Wiedenbrück), Eichs
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feld, Erfurt und Magdeburg. Nach diesen Generalakten werden Örring, IIr Gustav, Professor der Philosophie Al der (nı-
schlıeßlich noch auf 716 Seıiten Akten der einzelnen Pfarreı:en vers! onn, Die rage der W ahrheit der christlichen
ıına Klöster aufgeführt, die besonders für dıe Urtsgeschichts- Religion., Leipzig Engelmann, 1920 (72 59) M 5
forschung von orößter Bedeutung seın werden.,

Die eıßıge und mühsame Arbeiıt L.S bedeutet 1ne Das (Janze der vorliegenden Untersuchungen isSt wohl
verdienstvolle Förderung der westfälischen (+eschichts- EeIWwAas Hüchtig aufgebaut nd enttäuscht daher che Fr-

Ihr Krscheinen ist 1n un Al wıssenschaft-forschung. wartungen desjenigen, d  er den Lıtel 111 seıner AdNZCH
lıchen Drucken ATINeIN eıt doppelt freudig be- Iragweite auffaßt. [)och steckt im einzelnen manches

Wertvolle sachliıcher Kritik.grüßen. Daß das umfangreiche Werk der heutigen
Verhältnisse überhaupt gedruck werden konnte, verdanken MDie Schrift wendet sich ausdrücklich nıcht Al (läubige,

sondern n Suchende. Ihnen wı11 S1e zunächst in denWIT der opferfreudıgen Beıinhilfe des Bischöflichen (General-
Vikarıints SOWI1e der Fabrikbesitzer Scheffer-Hoppenhöfer allgemeinen reli1gıonNsphılosöphischen Bestim-
1n Sundern (1O OOO M.) un Balland in Hüsten (10©0 M.) INUNSCH d1e Grundbegriffe (Jott und seıner ()ffen-
Besonders diesen beiden Herren gebührt für iıhr vorbıld- barung 1mM sıttlıchen Kortschritt cCler Menschheit darbıieten.
lıches Unterstützen der Dank aller Benutzer des Buches. Der Weltgrund oder (3Ott iıst nach St „dıe endlos weiıt
Zu bemerken ist noch, daß dıe Bonıifacıiusdruckerei den zurückliegende Ursache, AUS der sich auf (Grund
Band auf TÜr heutige Verhältnisse gutem Papıer gedruckt Kausalgesetzen ach der Kntwicklungstheorie In un  -
hat un daß einıge schwere Druckfehler wohl 1Äätten V1 - zählten Kntwicklungsprozessen das Höchste, Wds$S W]
mıeden werden können. kennen, sıttliches Wollen, entwickelt hat“ (S ©} ASO1S

Dülmen. aussetzung ür d1ese „Begriffisbestimmung“‘ ıst natürlıch dıeHeinrich Glasxpeier. naturwissenschaftlichenGeltung der Kntwicklungtheorie
für das W eltganze und die Annahme, daß siıttliches W ollen

Die Nealhität (jottesEndres, Dr. Jos Ant,, Hochschulprofessor, Die robleme absoluter Wert ist (Ö f erscheınt
der Geschichtsphilosophie. Rede beim Antriıtt des Rektorats dem Verf daraufhın A1s wissenschafthich verbürgt. Die

Lyceum Regensburg, gehalten Dezember 1919
1,50 Behauptung der schrankenlosen Geltung der naturwıssen-

Kempten, Kösel, (37 24r 69) schaftlichen Entwicklungstheorie wırd äauch VO St In keiner
Die Probleme der Geschichtsphilosophie sınd heute Weise begründet ; seine Meinung UL dem ‚absoluten‘“

stark ın den Vordergrun des Interesses Ihre Werte des sıttlıchen Waollens rückt dadurch 1 00l immer-
Aktualıtät hat E veranlaßt, ın seiner Rektoratsrede ıne hın seltsames LACHT, daß DE sowohl (dAas sıttlıche W1Ee auch
kurze Kınführung in diese Probleme ZÄ geben V oraus- das unsıttlıche NV.ollen für Kntwicklungsprodukte erklärt:
geschickt ist en Überblick über dıe bısherige Entwick- 39  as sıttliıche geht dem unsıttlichen und dem sıtt-
Jung der Geschichtsphilosophıie. Der eigene Standpunkt liıch indılferenten hervor“ (%) Die Darstellung dieses
des Redners kommt besonders be1 der rage nach dem Entwicklungsvorganges entbehrt jeglicher haltbaren (stund:-
Sınn der Geschichte ZU Ausdruck. Das Endziel der lage. S{.S „entwicklungsgeschichtlich-axiologischer Pan-
Geschichte, ® führt AdUs, kann nıcht ın eiınem erst Al theismus‘“ (10O) nähert sıch dem 1 heıismus, trotzdem
iıhrem Ausgang Z verwirklichenden Kulturideal bestehen, dıe Existenz eines „unpersönlıchen Gottes, eINEeSs (zoftes
dem das Leben aller Generationen als dıiıenendes Mıittel 1n der Welt“ annımmt. Zur Stützung Cdieser Ansıcht S0

untergeordnet WÄTre. Der Mensch und War der Mensch sehr auf den (+lauben den sıttlıchen Kortschritt der
jeder eıt ıst Selbstzweck für sıch. Seinem Wohle hat Menschheit Za verweılsen, scheint mır allerdings ın gerade
die Kulturarbeıt der Geschichte dienen. Ihr Ziel ıst heutzutage wen12 aussıchtsvoller UÜptimismus / sSe1IN.
dıe „Vollendung der Persönlichkeit VO  — Geschlecht ZU Ahnliches Ist Z Sdgch vONn der Art, wıe der ED y
Geschlecht gemäß den durch die KEntwicklung, Ausbrei- Jerch der Störringschen 'Wertschätzungen m ıt
LUnNg, Diıfferenzierung der Menschheit iın assen un V ölker denjenıgen der gyvewöhnlichen christlichen V:OTa
sıch ergebenden Lebensbedingungen und Kulturverhält- stell ungsweise durchgeführt wird. In der „gefühls-
nissen“. Man WIT' dem zustimmen müssen, aber gleich- mäßıigen‘‘ Stellungnahme den Offenbarungen des gÖtt-
zelt1g doch auch festhalten dürfen, daß die Geschichte lichen Weltgrundes soll sıch die Liebe ZU den sıttlıchen
neben der Vollendung der einzelnen Persönlichkeit auch Heroen, namentlich AZAU Christus, bekunden ; dıe „ANn-
dıie Herausarbeıtung eines stufenweıse 1mM Verlauf der schauung“ (das Waort 1 Sınne Schleiermachers gebraucht
eıt verwirklichenden Kulturıideals hat, daß jede des Heroismus muß dıe Kraft / 9888} sıttliıchen Handeln
(Generation Selbstzweck un dıiıenendes Mıiıttel zugleic 1st. steigern, „indem eben stark aktıve, sıttliıche Gefühle aus-
Das ıne wıderstrebt em anderen nıcht, un die (Ge- gelöst werden‘“‘ (17) „Sodann ewırkt dıe Betrachtung
schichte erhält einen tieferen Zusammenhang, wenn ıhr der Krscheinung machtvoller sıttlıcher Persönlichkeiten 1m
eın solches einheitliches Ändzıiel gewlesen werden kann. Weltprozeß V ertrauen auft die immer weitergehende Kealı-

hebt auch hervor, daß das letzte Ziel der (seschichte sierung der sıttlıchen deale im Weltprozeß“ (I19) oder
Der Mensch ist der ıiımmanente, Gottnoch höher liegt. mıiıt christlıchem Ausdruck : „den (Glauben Aln das Reich

ıst der transzendente Endzweck der Geschichte Die (Gottes“ (24) St Ssetzt hıer anz Unrecht das N\EGIS
beiden /Zwecke hängen indessen innıg ZUSAIMMNINCN, denn trauen auf dıe sıttliıche Entwicklung in : seinem Sinne mıit
die KEntfaltung recht verstandener cdler Menschlichkeit der offnung auf das Reich (iottes 1Mm Sınne Christı
ıst zugleich die Entfaltung des Keiches (Gottes auf Erden leich. Das Reich (zottes ist VOL allem eın Keıich der

Wer einen ersten Einblick 1ın dıie Probleme der (3€%4 (Gnade und Übernatur ; dafür aber g1bt 1n dem Nnatur-
sel auf dıe kenntnisreichenschichtsphilosophie sucht, gesetzlichen KEntwicklungsverlauf des Sıttlichen, WI1IE St. ıhn

Ausführungen Ccles 'Rege‘:q sburger Philosophen verwıesen. "denkt, nırgends einen Platz Seine TrTe VOoNn der jeder-
Pelplin F Sawıckı geburt, VONN der sıttlıchen Krneuerung des Indıyiduums

1st eın Zanz deutliıcher eleg: Die Summatıonszentren
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sıttlıcher (Gefühle Eltern Hreunde relix1Ööse Per- el ımpera“ würde wohl auch hıer das beste Resultat
sönlıchkeiten de] (;eschichte oder cder (egenwart beson- zeıitıygen Sehil dankbar 1ST ZUuU beorüßen daß der onner

Kırchenrechts] ehrer bereits Cillders Chrıistus) bılden den Quellpunkt der Um- Könige1 „Grundriß“
wandlung der einzelnen Persönlichkeit 1111 Erlebnis der (‚eschichte des katholischen Kıirchenrechts vorlegt
Bekehrunge Eın solches Summationszentrum „kann MIt der 111 gedrängter Kürze das Leben der Kırche als Kechts-

starken (Gefühlsmassen Beziehung stehen daß durch anstalt durch alle Jahrhunderte MI1T den Augen des be-
Che Wıiırkune derselben del sıttlıche KHortschritt der C111- währten Korschers verfolgt
zeinen Persönlichkeit garantıert 1St Dann sprechen WIT Das Kırchenrecht freıer Krstentwicklung SA
[9)]81 sıttlıcher Wiıedergeburt“ (40) „Die Betrachtung des Jahrh.) unter dem Einfluß des römıschen KRechts (4 SEn
Lebens sıttlıcher Heroen wıird sıttlıchen Be- derdes germanischen xechts —— I ahrh.)
trachtung a GGr reliix1ösen diıese sıttliıchen Heroen Schule (1 — [ Jahrh.) SC1INeEeTr Beschränkung und
als UOffenbarungen des vÖöttliıchen Weltgrundes aufgefaßt Keform (1 B A Jahrh.) 1 SCINETr Knteignung und Ver-
werden‘“‘ (4 I) Ist Cdas schon 112 rascher und aufs Außere selbständieune (18 ——  N TM.) sınd dıe Hauptabschnitte
vrebauteı Schluß ersi recht der weıter olgende ber- der lehrreichen auch dıe neueste Forschunge gyewissenhaft
.  1} Der Verf betont Lebenhandelt sıch beım Beke ırungsprozeß 199881 cıe „ANn- berücksichtigenden Arbeiıt
schauung“‘ Christi dann IST dıe Bekehrune eben AAA E der Urkirche besonders dıe apostolische Sukzession der

Bıschöfe, verwirit die Jediglıch charısmatıische Leitung der„Christlich relig1öse Wiedergeburt“ (41) Störrng bekommt
allerdings selbst EeIiwAas /Zweifel ob INl M1 solchen (jemeinden stellt den rechtlıchen Unterschied VO  ; Klerus
Sprung mitten 1115 Christentum hineingelangen könne und Laıen den Rechts- und Unıversalprimat Petrı1 klar
Doch hofft daß „Relig1onsphilosophen auf dem Stand- heraus, bespricht unter Beigabe geschickt gewählten
punkt des lıberalen Protestantısmus CiLeses Recht nıcht Stellenauslese ails kırchliche Lerritorlalentwicklung, NMetro=

Bıschofsamt Mönchtum,STIrTeL machen werden“‘ 41) politanverfassung, Synodalrecht
Wir vVEITMOSECN uns VO Standpunkt des „paulmıschen firänkısches Kıirchenrecht Kıgenkirchenwesen Sendgerichte,

Christentums“ (42) us nıcht mi1t CH46T solchen MdEeU- Kirche un Staat Reformkonzıilien trıdentinısches Recht
vatıkanısches Kırchenrecht DIS Ur Neuzeıt al wırdLung der christlichen Erlösungslehre A verständıgen noch

vıel xzönnen WIT der Hervorhebung GINISCL AaNnıs kaum kırchenrechtlich bedeutsamen Vorgang tinden,
Christentum anklıngenden (;edanken über dıe sıittlıche der nıcht 11} eiwa treilıch oft MmMI1£t WENISCH Worten
Wiedergeburt des Menschen 08i Bewahrheitung christ- gestreift Ware Wünschenswert erscheint I1T für
lıcher Ideen erblıcken zweıte Auflage der Schriuft KErweiterung der gyeschicht-

Die als Abschluß angefügten AÄAuseinandersetzun- lıchen KEntwicklung der Kodifikationsbestrebungen SE1IT
D m 1ı1t kKeligionsphilosophen de1 (Gegvenwart dem K Onzil VO  3 Irnent Un V allem auch e Hın-

Lanve Paulsen erbert(Friedrich Albert Spencer) zufügung Schlußkapıtels über dıe Lage CGer Kırche
machen vielleicht den besten Teıil der YaANZECN Schrift 11 und nach dem Weltkriege. Schließlich wäre auch 11
AUS Interesse UNSEeTeTr Studierenden, cdıe sıch ZU1LIE erstenmal(G(egen Hr ange und Paulsen betont Störring
mıiıt Recht daß Werturteile und Wertschätzungen der mıt rechtsgeschichtliıchen Studien befassen, CIn stellen-
Kelig1on (vg] Albrecht Rıtschls Anschauung !) Seinsurteile WEEISEeC näheres Kıngehen auf dıe Beweggründe
V'  Taussetizen daß Wertsetzungen sıch Seinssetzungen besonders hervortretender kirchlicher Kreignisse un! nähere
anschließen (5 eC interessant und 111 vieler Hın- Begründung un Krläuterung mancher f} allzgemeın YC-

haltener Urteile erstrebenswert ber damıt kommensıcht Iruchtbar 1St dıe krıtiısche Besprechung VON erbper‘
5Spencers Agnostizismus Warum Störring blaß cLese dreı WIT VON selbst YAURE Krfüllung des enannften Wun-
Philosophen ZUE Behandlung ewählt hat ıst 1890008 nıcht sches nach umfassenden Geschichte des Kirchen-
recht ersichtlich ich AI vyerade SEC1INEM Stand- rechts, für deren Bearbeitung auf breiter Grundlage der
punkte aus müßte mındestens noch uf Kduard Hart- Verf. als bekannter Kechtshistoriker Zanz besonders DC-

eignet erscheint.1A17 hıingewlesen werden Der fragmentarısche Charakter
der n Darlegungen wırd durch cd1esen Abschluß MNlünster 1L.,Ux
törmlich gefestigt

Würzburg eorg Wunderle Oolo Krnst M In ZwWee1 Welten Aus den Erinnerungen
und W anderungen s deutschen Schulmannes und Lexiko-

Ööniger, Albert Michael DE Professor AR der Uni- graphen. Berlin nd onn, Ferd Dümmlers Verlagsbuch-
s Bonn Grundriß Geschichte des katho- handlung, 1920 (373 Ö9) art. 2 geb. 28

ucCh. belliıschen Kirchenrechts Köln, Bachem, 1919 (91 An Krlegserinnerungen sınd WIT übersättigt.
o  or 50) 3320 und Teuerungszuschlag Friedensmemaoiren un Autobiographien zwıingt die —-

Der Wunsch nach umfassenden, drängende Külle ZUT Vorsicht und Auslese. Wır VeIr-gründlich
und großzügıg geschriebenen (Geschichte des katholischen halten ablehnend WENN sich nıcht um 116 prO-
Kirchenrechts 1ST alt Gewiß fehlt nıicht aM trefflichen mınente Persönlichkeit handelt nıcht C111 außer-
Vorarbeiten WIGC VOIN Hinschius, Stutz Däg- ordentliches, lehrsames, rıchtungweisendes Leben Schil-
müller, reisen und aNZCH Reihe JUNSCTCK Autoren derung steht nıcht beigegebene Z wischenkost VON
aber das Zu bewältigende Materal 1st beı dem dUSSC- schöngeıistigem oder wıssenschaftlıchem nhalt un! Wert
dehnten Rechtsbereich der Kıirche und der verschlıeden- cdıe Selbstdarstellung /ABeS Bedeutsamkeıt erhebt eniger
artıgen Auswirkung des kirchlichen V erfassungsrechtes einzeln als 111 ihrer Zusammenfassung sınd diese Krforder-

Eıner der führenden christliıchenen der Nationen außerordentlich groß und übersteigt hıer gegeben
fast die Kraft E1INES einzelnen Forschers Einheitliche ädagogen schildert sich eın en 1STt innerlich WIC

Zusammenarbeit der kKanonisten nach dem Prinzıp „Arivide nach außen vielbewegt uncd auf 111 tıeferes Genießen und
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Schuldirektor Dresden BiblischesBeobachten eingestellt treffliche un: eıgeNgeprägte K Bergmann, Paul
kurse 10S erziehliche, kultureille ethnologische un relı- Leben Aau:  N dem Neuen Testament a00ı Seelenvorgängen

Heilswahrheiten Uun: Wiıllensübungen für den Religionsunter-gl (Gebiet MENZCH sıch bel1 Koloff findet dıe erfreu- richt und eil Br Herder894 Mitte weder zıeht SıCh auf offenem arkte Aa Uus Freiburg 1920
308 89) 70.80 geb 26

och geh ıhm das Persönliche allgemeınen Oder
Referieren unter. Das Buch 111 dem Erklärer helfen Zuhörer bKr Z selbstbewußte, empfind-
an  ‘9 eigenwillige, aber auch zielklare Natur, welche dıie 111 das Leben Jesu einzuführen, S durchlebten sS1C alles

mi1t ıhm AR Begleıter und Jünger“ Zu diesemKonseguenz der Kntwıcklung SC1IL1LCT Persönlichkeit mutig
über Brüche ı1T I 'radıtion, Freundschaften un Anschau- /Zwecke wiıird De€e1 jedem (Geschehnis zunächst cder Aa

Denken un: RHecht des sachenverlauf mıiıt HIS die Kıinzelheıiten gehendenNYCN hinüberführt ohne Wert
dern ZU schmälern Interessant und onadenüberlichtet Genauigkeit veschiıldert annn aber und hlıer leot

WIE mehr Aaus dem Verstand als dem (zemüt der Schwerpunkt der Darstellung werden cdıe Seelen-
dU: OIln innerlich erlebten Protestantismus durch TgaNgZ dıe unter dem Eindruck der Kreignisse be!l den

Zweıfel 111 SC1NC Autorıtätsverneinung und Lehrzersplitte- beteilıgten Personen sıch auslösen, urchweg an  CI1-
Daß AN dıiıesen der ebendigkeit VOLr Augen geführt und die wunderbareung111 den kKatholizısmus hineinwächst.

eelenprozeß und dessen Auswirkungen 11112 (GGegensatz Kunst Jesu 111 der Seelenbehandlung, besonders 112 de1r
en (Grewinnung abeeirrter eelen sprechenden Beıispielenmanchem Konvertitenbild nıcht mıt konfessioneller WD&

61 gkeı oder geschäftigem obpreıs, sondern mıt fein- geZeEIgL Daran knüpfen sıch geetgneten Stellen prak-
tische Wınke tür dıe Willenserziehung Die ekanntenhli ‚w} Zurückhaltung und der Besonnenheit des (Ze-

rten darbietet, S11 ıhm CISCLS gedankt. Der Sprache bıblıschen Lektionen dadurch vielfach 6In dAh2z
anderes esicht Methodebald dıe WaLImnen Töne des Innenkünstlers bald dıe Daß diıese psychologische

Sachlichkeit es Wiıssenschafters, bald der U IST, e Zuhöreı rel1g1Ös ANZUFESCH und nach-

ällige FEluß des Erzählers fa  11. drücklich ZUuU beeinflussen, wırd jeder zugeben INUSSCH, der
S16 den hıer yebotenen Musterbeispielen aufmerksamFreiburg Br Koönrad Hofmann.: studıert.

Allerdings 1ST durch 2Ss Streben nach Genauilgkeıt auch 111
.  Gx en Einzelheiten dıie Erklärung oft 11155 Breite gewachsen, da(}fimann, Dr Jakob Gymnasialprofessor Geistl] Rat nd mancher katechet SIC besorgt fragen wırd woher R1 dıe Zeit

eligionslehrer 11} München Der katholische ademiker ZUu solcher Behandlung nehmen soll In der Veranschaulichungund die NECUE eit Geleitbrief für Studierende ZUTLT Fahrt geht der Verf: nach Gefühl manchmal WEINL,die Hochschule. Freiburg Br., Herder, 1920 da(} WITL fürchten, durch allzu lebendige Nachahmung der
118 89) 4,40 ; geb 6,60 un Zuschläge. Bewegungen, Worte, Ausrufe USW.,. könnte der Ernst nd die

Der ® urch Weihe desUnterrichtsgefährdet werden (vgl ;8% 126) AnJugenderziehungsschriften wohlbe- anderen Stellen, WIC B bel der Erklärung des Johanneswortes
annte Verf. g1bt hier den JUHNSCH Studenten, dıe [(80)]9! den „Nach kommt 458 Mann, der VO SEWESCN ISt  66 dünkt

höheren Lehranstalten ZUTL Hochschule übergehen, CI un lebendige Darstellung, dıe hıer durch hinterein-
CN, programmatiısch gefaßten (Greleitsbrief dıe Hand, andergehende Schüler bewirkt werden soll, nıcht notwendıg nd

das u  / klare Wort u verdunkeln. Die Erder dıe W eisungen und Mahnungen, die den Schülern klärungen sınd das der erst Einblick sofort lehrt, A4aus SOTS-
1m Laufe der etzten Schuhahre Religionslehrer g.. Doch möchtenfältıgen wissenschaftlichen Vorstudien erwachsen

ntlıch erteilt wurden, zusammenfassen und 111 der W IT empfehlen, für Revısıon der Lektion: Jesus _ macht
Mıt väterlicher Herzlich- Kana aUuS W asser Weın, Bartmann, Christus 1n Gegner desINn ung frısch erhalten wıll Marienkultus ? (Herder 1909 Rate ziehen.WwEIST die JUNSCHh Akademiker darauf hın daß ihre

te Pflicht darın besteht, 1U charaktervolle: Persönlich- Im übrıgen können WIT Katecheten un Predigern
das Studium des Bıblischen Lebens, WIC hıer C111 ZC=SECIN, sıch 1116 tiefbegründete Weltanschauung Zu wissenhafter, geschulter ädagoge biıetet, 1Ur empfehlen.ruü den, furchtlos und treu dem Höchsten dıenen. Sıie werden für iıhre Tätigkeıit 111 Schule un: <ırche reichendrei Forderungen sınd dıe ersten Kapıtel DC- Nutzen daraus schöpfen können.

et. Die drei folgenden geben ernste und beherzigens- SommersRatschläge für das akademıiısche eben, Berufswahl Münster
sstudıum un Allgememnbildung Die beıiıden etzten

dıe katholischen Hochschüler ZUT Mitarbeit Hähling, .9 Weihbischof VO Paderborn, Diasporaseel-:-sozlalen und politischen Angelegenheiten SOL Ein Buch für dıe deelsorger und dıe Freunde der
auf und geben ihnen KRatschläge über ungfräu- Diaspora, Paderborn, Bonifatiusdruckerei, 19209 291 89)
und Gründung Famıilienstandes. So berührt 20
hleın kurz alles, Was ma  =| unserer schicksals- Der hochwürdigste Herr Verfasser selber vieleeıt dem gebildeten Nachwuchs ans Herz legen

ÖC re der Diaspora tätıg übergibt hier C111 hervor-hte. In dem Kapitel über Weltanschauung würden Einleitendegender außerordentlichen Wichtigkeit der C ragend zeitgemäßes Werk der OÖffentlichkeit.
nennt SM C111 Buch für dıe Priester der Diasporatwas eingehendere und klarere Darstellung und

der verbreiıteten philosophischen 5Systeme un! für ıJENE 112 der katholischen Heimat, für dıe ersteren,
„damit S16 sıch nicht entmutigen lassen HTC den ATıahaben Im übrigen kann INa  — das Büchlein

Den katholischen Studierenden, dıe für blick vieler Disteln und Dornen auf ihrem Wege;hlen. die andern, damıt 516 dem katholiıschen immereundesworte noch Verständnis haben, wird mehr dıie ugen ölfnen über die Not 11 EISENEN Lande
guter Führer SC1H un! dıe Ihrigen ZUuU eiliger Opferliebe für die SO wichti-

ünst 1. W 5ommers CN /Zwecke der Diaspora entzünden‘‘. Wir haben 1n
dieser Neuerscheinung eine Pastoraltheologie voll Glaubens-

E
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wärme voll klarer Dackendeı ermutigender und tröstlicher sıch Del Neuauflage unschwer Aul lassen.
(GGedanken Leitsätze und Antrıebe In dem Aufriß des (zanzen und der Kıntellung des Stoffes

Eıne kurze Inhaltsangabe äßt den Keichtum des schließt sich Schm allgemeınen An (Gustav Warneckes’
Buches ahnen („leich das erste Kapıtel über dıe Person yroße Kvangelische Mıssionslehre Das ist nıcht Zzu
un die Seelenverfassung des Diaspora (reistlıchen esselt tadeln, denn die Warnecksche Kınteullung ist ‚einfach die
un: ergreift un begeistert jeden eser Im nächsten durch dıe Natur des (regenstandes gegebene und erfo
Abschnitt erölinen sıch 1981 überraschende Zusammen- derte Und daß m unangebrachte Abhängı

Das keit VO  - arneck hineingeraten wäre, 1äßt sich nıchnge zwıschen Schriuft und moderner Diaspora
driıtte Kapıtel „Geduld un Lehrweisheit‘ überschrieben behaupten ; dıe selbständige Auffassung - und der katho

istspricht VO W 61 unerläßlıchen Bedingungen yoLigesegneter lısche Standpunkt sınd durchaus gewahrt; allerdings
Seelsorge, un wendet diese beıden Eıyenschaften An auf dadurch 1116 fast ständıge polemische sachlıch gehalten
einzelne Deelsorgezweige der Diaspora WIC Prediet, Ausemandersetzung mıt Warneck nötig yeworden.
mischte khe Beıichtstuhl In der folgenden Abhandlung Eın einleitendes Kapıtel, als „Präliminarıen““ bezeichn
Tänner der Diaspora“ lernen W Diasporaseelsorger x1bt zunächst 3858& allgemeıne Kinführung, dersiıch eın

kennen angefangen VO  — den posteln VOIL Boniftfatius UÜberblick über die Geschichte oder besser gesagt
bıs auf Männer uUNnseTrTerTr Zeıt „Apostolische““ und ‚„„NMO- ratur der Missionstheorie, auch die protestantische, S}

über dıe mıss1ionstheoretischen Quellen und ine rörtderne Seelsorge“ sind ZAWEI Glanzdarstellungen des Buches
hıer SC1611 LLUT C1IN1VYC Stichworte daraus genannt Haus- IUNS des Missionsbegriffs anreıht Von den fünf Hau

abschnitten des Werkes befaßt sıch der EeT‘! mıtderseelsorge Konfratres, Konferenzen Unsere Bücher, Jesus
Tabernakel Inneres en V ereinswesen (jottes- überaus wichtigen 1ssionsbegründung ; 1er wıird unäa

Kınedienst Lesebedürfnıs Konvertiten Kirchenbau USW die theologische Begründung egeben, C111 knapper
eingehende Abhandlung erfährt das wıichtige Problem der kungsvoller Überblick über dıe biblischen Missionsbe
„S5aisonarbeiter“ Was sodann über „Die Diasporakınder anschließend der tradıtionelle. dogmatische un ethisch
folgt wırd MmMI1t den tiıefempfundenen Worten des Hırten- Nlıssıonsbewels ; beachtenswertes apologetisc gyut
schreibens des preußıschen Kpiskopats August 1885 bares Material bıeten die Darlegungen über die natü

SAWAT beschwören euch der 1e Chrnistı lıche Missionsbegründung. Der folgende Abschnitteingeleıtet :
willen, vernachlässigt nıcht die orge unmn dıe Kınder“ aßt sıch mıt dem Missıonssubjekt, 111 der Zdeimat SOWO
(S 2365 Mıt den Kapiteln : „mHenige un: Heuijgtümer WIG den auswärtigen Missionen selbst; hiıer wırd eıne

der‚ Dıaspora“ und „Gesegnete KFortschritte‘““ schließt se1ts VO  - en UOrganen der sendenden Kırche, VO)]

las überdies miıt CINISEN schönen {Nustrationen versehene Missionsvereinen un: Missionsgesellschaften und den
Buch, dasan LU mıt tiefster Befriedigung AUus der anstaltungen des heimatlıchen Missıonslebens, anders

and EgenNkann, Fenoft, namentlich alsDiaspora- VO  3 den Missi:onären nach iıhrer Stellung und Sstu
elsorger wıederdarnachzu greifen. Mögen diesem deren Eigenschaften und Ausbildun&x gehandelt.

erke, der ersten systematischen Darstellung der Dıaspora- riıchtig schließen sıch dıe Ausführungen über
Missionsobjekt, über dıe der Gebiete un dıseelsorge weıtere Ähnliche KErscheinungen folgen.

Müllheiım Baden Heılıg Kıgenart derselben angepaßte Behandlung.
Was ferner das Missionsziel betrfft, WI1T. als

ches eingehenden _ Erörterungen dıe Einzelbeke
chmidlin, Universitätsprofessor Dr Katholische und dıe V olkschristianisierung SOWIEG die kirchliche }  #7  $

Missionslehre 111 Grundriß. Münster, Aschendorff, [919 satıon festgestellt ; nıcht Yyanz folgerichtig ist hie
(AL, 468 B 80) M 12,50. die Mitwıirkung des einheimischen Elementes beh

dıe mıiıt mehr Kecht, namentlich Was den einherSehr bald hat Schmidlin „KEinführung 111 die
Missionswissenschaft“ (vg]l diese Zeıtschrift VE REl (1919) <lerus betrifft, beim Missionssubjekt, einzuordnen

are. Dem umfangreichen Schlußahschnitt ist  B aß!4006 f miıt der Katholischen Missionslehre EC1IN

stattliches Werk folgen lassen un Urc dıe Herausgabe sprechung der Missionsmittel vorbehalten, ‚hıer. SIN
Prdesselben sıch e1n eues großes Verdienst um die katho- 5  €S Zu erwähnern, den wichtigen Fragen

lısche Missiıonswissenschaft erworben Wie dıe „Kinfüh- un Katechese, des Katechumenats und der uf:
Missi:onsschulen un der Missionsliteratur beso derung‘“‘ iıhrerseıits e1In erster 11211 YaANZCN wohlgelungener W urf
pıtel gewıdmet.wa S} 1St auch diıese systematische Darstellung der

Missionstheorie auf katholischer Seıte ohne Vorläufer und Möge dıese erste zusammen(fassende Darstellun
katholischen Missionslehre dıe nregung gyebfüllt daher schon längst sehr unangenehm empfun-

dene Lücke Aus CR wenn mMan strengen krı- diıschen Einzeluntersuchungen, durch welche di
Probleme, dıe sıch ‚hıer darbıeten, e1INer vertieftetischen Maßstab anlegt, wırd InNnan ohne Einschränkung

IN der Feststellung kommen, daß diese erste CN- zugeführt werden. können.
schaftliche katholische Missionslehre wohlgelungene Breslau Vr anz XaverSepp

1Sthervorragende Leistung ] Sıe ze1gtdıe INNISE Ver-
trautheit des Veerfassers mıt der weitschichtigen Materıe,
besonders auch mıt der oft schwer erreichbaren un Schneider, Pfarrer Dr 11] Berlin, Kirchliches
schwer überblickendenLiteratur, und äßt allenthalben für die evangelischen Landeskirchen Deutschl

1920. Jahrgang. Gütersloh, Bertelsmannlhıe selb dige, sachlich wohlbegründete unsam M. 36, geb M 45
rwogene ellungnahme . des Verfassers hervortreten.

erse und Unebenheiten der Darstellung W16 Im vorhegendenJahrgang behandelt zunächst Dr.
=derhyolungen\ und einzelne Flüchtigkeiten werden sel (Rostock) dıie Stellung‘ der KXircheUr Sozialdemokratie.an
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Dabel schätzt dıe Bedeutung der Weltänschäuung TÜr ecclesiastique der Üoiversıtät Löwen hat einen Neudruck des
eım Brande VOL Löwen vernichteten (Julı-) Heftes 1LO14 Vcdiese sehr gering e1Nn un meınt deshalb, daß dıe Kırche

sıch nıcht 88881 S1Ee FA kümmern brauche, eıl wıirtschafit- anstaltet un damıt en Jahrgang beendigt. Mıt Januar 1921
nımmt S1e ıhr regelmäßiges Erscheinen wıieder auf. IDie sehr

lıche und polıtische Zieie, insbesondere der Klassenkampf wertvolle Bıbliographie dieser Zeitschrift soll jedoch auch für
für S1e ausschlaggebend selen. Eıine direkte Bekämpfung, die dazwıschen lıegenden Jahre hergestellt werden. Bezugspreis

VO 1921 Br. eerlandıa HrTAancıscana, VO denebenso eine Anireundung, WIEe bel manchen kırchlich-
sozlalen Pastoren der Das Professoren des Seminars Bonaventura ın Iseghem nıeraus-Chweız wırd abgelehnt. gegeben, stand In iıhrem Jahrgang, als der Krleg ausbrach.Wichtigste sel, daß dıe Kırche sich grundsätzlıch On jeder Das fehlende eft wurde [919 geliefert. Seitdem sınd be-

Be-polıtıschen Macht trenne. 37 dıe Kırche miıtarbeıiten re1its die Jahrgänge IOI9 un [020 vollständig erschlıenen.
kann der Schlichtung des Klassenkampfes, ist ıne zugspreıis Fr Die Revue Benedictine Ol Maredsous

1st leider eingegangen.,oft erorterte Frage. Sie sOo1] in solchen Dingen grund-
sätzlıch neutral sein“‘“ 2)) Man sıeht, daß die EVANQC- Von dem sehr brauchbaren und wiederholt VO uns$s empfoh-

lenen »Lehrbuc der Philosophie auf arıstotelisch-schola-lische Kırche sıch auf einmal sehr weltabgewandt geben stischer Grundlage« VO Alfons Lehmen konnten WIr
möÖchte. schon In Nr. 1/2 dıeses Jahrgangs berichten, daß der Band

Weitere Abschnitte behandeln: Grundlagen der 16UCI1 (Logik, Kritik, Ontologie) in Auflage erschienen sel Nun-
mehr hat Aauch der Band In der neuen Auflage erscheinenevangelischen Volkskirche (Dr. och, Münster), (;emeinde begonnen, Der Herausgeber (Peter“ Beck F hat ıh in Z7WEIund Gemeinde - Urganisation FTOL SCHLAN, Gleßen), Teile zerlegt, VO denen bıs S  Jetzt UFr der ersie vorliegt, der dieKirchliche Statıistik (Schneider) Die Heiden- un Juden- Kosmologiıe nthält (Freiburg BfEa Herder, 1920 VUIN,mission (Br kKıchter, W erleshausen nd Schaelter,; 232 T, S0 M 14,50); der zweiıte, der dıe Psychologie Ce1NI-
halten wird, dürfte bald folgen. Gegenüber der Aufl 1st derBerlin), Innerkirchliche Kvangelisation ( Bunke, Span-

dau); Auslandsdeutschtum (Dr. ch ber E Berlin), Kıirch- Text der Kosmologie um O Seiten gewachsen, WO noch das
NECEUEC Namen- und Sachregister hınzukommt. DIie verbessernde

lıche Zeıtlage (Schnelder), Kırche un Schule (Dr KıtO= un ergänzende Hand zıieht sıch durch das Buch hın,
zeigt sıch aber besonders In dem Abschnıitt on den spezifischenPatschek, Dresden), ereine- P REr ke Bremen),

Perscnalstand der Kırchlichen Behörden. Der AÄAbschnıiıtt Sinnesqualitäten, WwO, mehr als vordem NMCHEFE Autoren ber die
über Innere Mission fehlt vielumstrititene Frage, dıe ın richtiger W eıse gelöst wiırd, ZuIn der DNarlegung der irch- W orte kommen., Dörhaolt.lichen Statistik reiıbt sıch der Herausgeber wiederholt A » P Dr. Lambert Chulte Von Prof.KrOose.: Man muß zugeben, daß ıne völhg befriedi- Dr. Franz Xaver Seppelt S AUuUS der Zeitschrift des ereinsgende kırchliche Statistik noch nıcht erreicht, auch sehr für Geschichte Schlesiens EAIV: 1920, LZO SA Dem
schwer ıst ; ob dıe der evangelıschen Kırche yünstıgere verdienten Schulmanne, der sıch jer Jahrzehnte hindurch in
Berechnungsart VON Schneider besonders bezügliıch der Lreuer erfolgreicher Arbeıit an schlesischen Gymnasıen, zuletzt als

Direktor ın Glmz‚ der Lehr- und Erziehungstätigkeit gewıdmetKonvertiten un unehelichen Geburten ‚unbedingt ZUVEeT- und nach seinem Übertritt In den Ruhestand och zehn JahreJässıger 1ST, muß der weıteren Untersuchung überlassen bıs seinem ode (9 Aprıl 1919) dem Franzıskanerorden A1L1l-
bleiben gehört hat, widmet eınen ehrenden, W arn empfundenen ACH-

ruf, Vor allem fejert ıhn WESECN seiner Verdienste dıeIm Bericht über den Kvang. Bund flindet sıch S schlesische Geschichtschreibung als eınen auf dıiıesem Gebieteeine bedauerliche Stelle : „Materialismus und Katholizıs- „hervorragenden Forscher“‘ nd „bahndrechenden Hıstoriker®.MUS sınd im Beguiff, dıe rtetformatorischen Grundlagen des Das Verzeichnis der Schriften Schultes, dıe fast alle die schle-
Reiches Zzu verdrängen.“ Solche Unarten sollte der sısche Geschichte betreftfen, umfaßt 175 Nummern.
Herausgeber nıcht durchgehen lassen. »Religion und Welt on Hieronymus ilms Pr

Im SANZCI bıetet der vorliegende Jahrgang eın inter- Zweiıte und drıtte, verbesserte Auflige. Freiburg f
essantes Beispiel, WIE dıe evangelısche Kirche nach dem Herder, 1919 (150 129)., ATı M 3,)0.« Kin SaAanz inter-

essantes Büchlein. Seiınen Inhalt bıldet die Wiıderlegung land-Fall des Staatskirchentums nıicht ohne ‚Erfolg bemüht ist, läufiger Einwürfe, dıe On Frau Welt dıe Religiosität ((( ] =sich auf ganz L1LECUE Grundlagen Zı stellen, wobel che hoben werden. Dıie vielen eingeflochtenen Beispiele machen das
Buch einem sehr brauchbaren }  2  >  ehelf für den Vereinsredner,„Volkskirche“ besonders betont wIrd. Andeutungen dieses

eges zeigte'n sıch treıliıch schon Irüher, zumal 1n dessen Aufgabe es5 1St, die Vereinsmitglieder 1m Geisterkampfe
der Gegenwart stählen. Const, Röschder Gemeinschaftsbewegung.Paderborn. W DA »Sühnende 1e 1m Leben und 1n der Gründung der
Multter Dominika Klara 0€eS, Von Hieronymus W ılms,

Aufi Dülmen 1. W.,, Laumann (96 129): Kart.
M S(( »Belehrende Liebe im Leben nd ın der GründungKleinere Mitteilungén. der Mutter M Aquınata Lauter. Von Hieronymus Wilms,

P, Ebd (96 129). Kart. M S(( Nach er Lehte desDie belgischen theölogischen‚Zeitschriften, die infolge Kngels der Schule Ist die Liebe miıtteilsam. Auf der höchsten
r Kriegswirren ihr Erscheinen hatten einstellen mussen, sınd Stutfe angelangt, betätigt sıe sıch 1n der Hingabe bıs AF ganz-meıst wıeder ıns Leben gerufen worden. Von der Revue lichen Selbstaufopferung. Dies wird in den vorerwähnten Schrif>

es 8€£89!0(’8  SEn philosophiques et theologiques, die ON en gezelgt. Die Liebe ihren Mitmenschen ıat dıe beiden
Dominiıkanerkonvent Le 5aulchoir ın Kain (Belgien) heraus- Klosterfrauen AUsSs dem Orden des h Dominıkus, deren Leben

geben wird, erschien 1m Nov 1919 das Doppelheft 314 ulı- 115 hler vorgeführt wırd, Meisterinnen gemacht, die eine 1Im
Okt.), durch das der Jahrgang I914 abgeschlossen wurde. Außer- Leiden, dıe andere 1m Erziehen: sıe haben sıch völlig für andere

nı legt der Jahrgang 1920 ın gewohnter Keichhaltigkeit aufgeopfert. M Domanıka Klara Moes, eine LuxemburgerinDer Bezugspreis 1st tür I9021I auf 32 Fr. erhöht worden. (7632 1008); mulßte höchst langwierige nd schmerzliche Prü-Ie Societe Aes Bollandistes in Brüssel hat ebenfalls den fungen, O  . sıch vo iıhrer ersten Kindheit angefangen durch iıhr
Ng .I9I14 der Analecta Bollandianad nıt dem Hefte QAaANZCS Leben hınzogen,. bestehen, 8588 (Gottes Gnade für die on
ber) Abschluß gebracht un: sodann den Jahrgang ıhm besummiten Zwecke Zu vermutteln. Vorzugsweise sollte SIiE
1n zweı starken Doppelheften erscheinen Aassen. Die Jahr- durch ihr Leiden, das ıuch durch den Empfang der Stigmata

C 19151919 sollen nachgeliefert werden, zugleich AT eine Teilnahme en Leiden des Herrn 1 buchstäblichendle etzten Bogen des HKepertorium Hymnologicum on Sinne des Wortes Wäl, 1n der Rıchtung tätıg sein, um auf den
valhıer. Auch die Änalecta Bollandiand haben en Be- Dominikanerorden 1n Deutschland Gottes befruchtende: Gnadee  Ba erhöhen müssen au 2) Pr Die Revue A’histoire herabzuflehen. Im Leb;n dieser Dienerin (ottes 1st scht viel
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Geheimnisvolles, VO gewöÖhnlichen Menschen Unverstandenes. dieses inhaltsreichen liebenswürdigen Büchleins bıldet eıne licht-
Ks sind bereits Schritte ihrer Seligsprechung getan. volle Darlegung ber dıe Einwohnung (sottes in der gele; die
Aquınata Lauter 4US em bayrıschen Schwabenlande IS Diesein einem schönen Gebet N diese Eiınwohnung ausklingt.—156 SE der I'yp einer christlichen jugendbildnerin, ıat viele Deelenleuchte wird vielen Seelen den Weg der ‚christlyiEher_l V_oll-Jahre .Lehramtskandidatinnen auf ihren Beruf vorbereiıtet. Bel kommenheit VO1) AESTCH Anstieg bıs Höhenpfaden innıgerder Lektüre dıeses Buches re. sıch unwiıllkürlich der Wunsch Gottvereinigung In eiıner recht einfachen und gewinnenden Form
ach recht vielen solcher on Geiste regjlerten Lehrerinnen, zeigen. M Grabmann.
indem LUr iıne 1N der Religion fundamentierte Erziehung dıe
Wohlfahrt der Menschheit gewährleistet. »Susanı. kın Weil1naéhtsbuch für das deutsche HausDoppelt und dreifach Herausgegeben VON Johannes Hatzfeld M.-Gladbach, Volks-wırd dieser Wunsch LeSC In einer Zeit, /Ö allerorten destruktive vereins- Verlag, I921I 145 49) 18.C« Eın ebensoKräfte der Arbeit sınd, den FEinfuß der Kirche us Unterricht reichhaltiges W 1E feinsinnNıg ausgewähltes musikalısches Weıh-und Erziehung auszuschalten.

Const. Rösch nachtsbuch, 7 A em bedeutende Tondichter wıe Uthegraven,
Schnippering, Haas, Rüdinger USW, vortrefftfliche Schöpfungen

» Von des ewigen Önigs himmliıischen Boten. Eınıges beigesteuert haben und das außer den alten 1eben W eihnachts-
VoO en heiligen Engeln Annn Belehrung und Erbauung. Von 1edern uch viele LIGHE der wenıg bekannte enthält; die echte

Domanikus Gickler Pa Lektor der Theologie. Iustra- Weihnachtsstimmung un verdienen, vOonNn klein und
tionen VO Georg Hılgers, Dülmen Laumann, 1919 großf) wieder und wiıieder ß werden. Kurz ine reiche
(128 1 29). Kart., 3(( Die Schrift ist 1n wıillkommener

Da
abe Liedern nd Musık, VO der lange Jahre 1n auBeitrag ZUT pflichtschuldigen Verehrung der heiligen Engel und Verein wird zehren können.

sıch der erf. ALl den h Ihomas v Aquin anlehnt un seinen »Literarischer atgeber {ür die Katholiken Deutsch-Ausführungen dessen lichtvolle Studie über dıe Engel (S theol landscO SS zugrunde gelegt hat, se1l nıt Befriedigung festgestellt. VIL Jahrgang 1919/1920. Herausgeber: Prof. Dr. May
a  ach Art des Engels der Schule eingestreute Vergleiche, wıe Ettlinger. München und Kempten, Kösel, 1919 27 89).

’ Nur 1 beschränkten Umfang der Kriegsjahre istnıcht mınder die schöne klare Sprache tragen das ıhrıge. dazu der »Literarısche Ratgeber« erschıenen, ber trotzdem reich dbei, das Verständnis des sublimen Gegenstandes auch für Leser Inhalt mit wertvollem Bildschmuck. Der alte sachkundige Mıt-
aus den Laienkreisen ermöglıchen, ]2, dıe Lektüre arbeiterstab 1st iıhm Lreu gebieben, I I Referate behandeln AUSeinem Genuß gestalten. Der zweıte eıl des sehr ohl
empfehlenswerten Buches enthält Beispiele der Engelhilfe aus der Feder [0)8 Refcrenten (dıie Jugendschriften sınd [9)9 Antz
alterer und HEG Zeıit. Rösch,. un: P Thalhofter besprochen) das Gebiet der Philosophie

(Prof. Dr. Ettlinger), dıe relig1öse Literatur (Domdekan Dr Kiefl),
»Greheiligt werde dein Name! Gedä'nken und Erwägun- dıe sozlalen un wirtschaftlichen Werke (Domkapıtular Dr tt,

DEN der gottliebenden Seele VOr ihrem Meister 1m Tabernakel. Köln), Geschichte (Geheimrat Proti. Dr. Kampers), Länder- nd
Völkerkunde (Studienrat PAaUF: München), NaturwissenschaftenNach Peter Jul Eymard on Klara Lda chall-Rossi

Freiburg n BT.: Herder, I919 VUL, 12°0),. Geb 3,50 (Dr. Völler), Bıldende Kunst (Konr. Weıiß), Lyrık und Epos
und Zuschläge.« Das Büchlein enthält ıne geistvolle Anle1- (Flaskamp), Romane, Novellen, Erzählungen (Mumbauer). Für

Zu Beten des vorzüglichsten aller (‚ebete. Indem dazu das Gebiet „Deutsche Literatur und Literaturgeschichte‘‘ iıst als
verhilft, ın den tiefen INn des Vaterunser einzudringen, elstet redaktioneller Mıtarbeiter Bernh. h {11 dem lderaus-

ZU rechten Beten überhaupt schätzenswerte ienste. Ey- geber ZULr Seıliter dessen Name bislang schon den Lesern
des »Hochland« nd der »Bücherwelt« vorteilhaft bekannt WwWAar,mard 1868) 1st eın namhafter aszetischer Schriftsteller, der

sıch insbesondere u dıe Verehrung des h. Altarssakramentes Der Ratgeber wendet sıch A} einen gebildeten Leserkreis und
verdient gemacht hat Rösch. wıill katholischem Standpunkte aus m1t objektiven

Malstäben wertvolle Leistungen günstig beurteilen, minderwertige»Mich rufift Zzu Arbeit. Ein Lebénsbuch für dıe orf- der verdienten Krıtik nıcht entziehen. Be1 der Gedrängtheıt desjJugend ber dıe Gebote VO Jakob Weiler. [Bücher des Saämanns Urteıils ist freilich ‘ eine allseitige und erschöpfende Würdigunghrsg. \ Mohr| Freiburg, Herder, 1920 (XIL, 396 89) der einzelnen Neuerscheinungen nıcht möglıch. Mıt RechtM, 21,60; geb M 26.« Pfarrer bestätigt miıt diesem
Buche seinen Schriftstellerruf aufs glücklichste. Wır haben Iinnert der Herausgeber daran, da manches Einzelurteil aus der
keinen Geistlichen, der ın solch verständnisvoller Weise ZUrT

Art der Einreihung und Abwägung gegenüber anderen rezensierten
Büchern für en kundıgeren Leser deutlicher verständlıch wird,Landjugend sprechen versteht, wıe er. Herzliche Liebe Be1 eıner Erweiterung des Katalogs waren Reterate ber Drama,Lande verbindet sıch nıt Beachtung der Schwächen ausländısche Literatur, Frauenfrage, Pädagogık SOWwI1e GliederunguUNsSCICr Landbewohner. S50 1sSt eın Buch entstanden, das sicher einıger Referate wıe sı1e schon ın übersichtlicher Weise in

VO der Landjugend ö gelesen wird, anderselts dıe Städter
ausgezeichnet mıt iıhrem Sinnen und Jenken ekannt machen mehreren Referaten erfolgt 1st erwünscht.
ann. In 64 Sonntagslesungen werden besprochen orf und » Wolpert, Leo, Die einzige eele Sonp_tagslesungélj

Famlıilıen- nd M 73,20; gebHMauptgebot (Nächstenliebe), Gottesverehrung, Freiburg @ Br., Herder, 1920 202 839)
Bürgersinn, Persönlichkeit. „Das vorliegende Lebensbuch ll 0,50.« In schlichten W orten, ber doch recht anschaulich
der Dorfjugend dıe Gebirgspfade D katholischer Glaubensfreudig- bletet der erf. seine Erwägungen 0M den Sonntagen un Fest:
keit und christlicher Charakterfestigkeit zeigen und ersteigen tagen des Kırchenjahres. Statt vieler Beispiele wäre öfter ıne
helfen Es 1st ein ErNSIES Jungleutebuch m1t kräftiger eistes- psychologische Begründung mehr AIı Platze 34  Cn Einiges
und Willenskost.““ S0 hat der erf. selbst 1m orwort seın 1St Ar abgegriffene Münze, dıe Lesung ber das Alt:

sakrament. Alles In allem SCHOMMEN wiırd das Buch seinenBuch glücklich gekennzeıchnet, Die Sprache ist kernig und klar
In der 'Tat eın  A gelungener Wurf! Solche Bücher helfen mächtig Zweck erreichen, nämlıch die Wertschätzung der eigene
Zu Wiederaufbau. Liese. zigen Seele*“* erhalten der Z Öördern.

„ein

» Iriller, Dr Georg, Päpstl. Hausprälat, Domdekan nd
Generalvikar ın Eıchstätt, Die Seelenleuchte. Gedanken nd
Grundsätze für das innerliche Leben. FEın Beıtrag Z Seelen- Bucher und Zeitschriftenschau. 9
leitung. Regensburg, Verlagsanstalt, 1920 (167 169). $
geb. M 6,« Dıieses warmgeschriıebene Büchlein siıch Allgemeine Religionswissenschaft.
mosailkartig 4UuS Teilen VO' Briefen ZUSaM MCN, die der erf. in

Bousset, Das W esen der Religion. Dargestellt an ‘ihréAngelegenheiten der Seelenführung verschiedene Personen Geschichte. Aufl Tüb,., Maohr (VIL, 2323geistlichen und weltlichen Standes, zunächst 4an Klosterfrauen
geschrıeben hat. Es enthält auf alle Tage E  v Jahres verteilte oepPp, Einführung ın das Studium der

M 16 ‘ Religionspsyc?}o
teıls ürzere teils ausführlichere Worte der Belehrung, der Auf- loglie. AI Ebd 104)
Munterung, der Beruhigung und des Trostes, dıe aus einer Weber, M., Gesammeelte Autsätze ZUT: Religionssoziologie.

Ebd (Vi 573)reichen Erfahrung un! A einem gütigen Herzen hervorquellen
die mannigfachsten Fragen und Schwierigkeiten des geist-

ichen Lebens praktisch behandeln. Der milde Geist des Franz 1) Dıe Schriften, bei denen KkeiINE ]ahr‘esbezleichnunä an-
on Sales, auf dessen Philothea oftmals Bezug genomMmen 1St, egeben 1St, gehören dem laufenden Jahre AL Die Preise ver-
weht wohltuend uns AUS dıesen Zejlen. Den Abschluß stehen sıch ohne dıe Teuerungguschläge.
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derblom, N: Einfühi'ung in die Religionsgeschichte, LPZ., Hetzenauer, M., De recognitione principiorum criticae {EX{IUSQuelle Meyer 12 Pappbd. secundum De Harnack. Lateranum 920, 2]W underle, G Die urzeln der primitiven Religion, Würzb., Rom, Pont Ist. Rom. maggliore (44) 2,25-Kabıtzsch & .Mönnich (IIT, ö4.) M
Mercer, B The „EvVe of Horus“‘ In the Pyramiıd Texts LO15Y); A., La litterature du christianiısme primıtif (RHistLitt

(JSocOrResearch 1920, 15 20—3
Rel 1920, I9 305—25)

Les premieres annees du christianisme (Ebd 2, 161—80).Preisigke, P Vom gött. Fluidum nach agypt Anschauung. Lagrange, { L’ancienne version syrıaque des EvangilesBert:: Ver. WI1SS,. Verleger (V, 63) (RBibl I1920, 5y 321—52),Roussel, P Un reglement du He :s apres relatıf la Kent, Ch ) The ıfe and teachings of Jesus : accordingpolice des cultes Egypte (RHistLittRel 1920, x 326—34) the earliest records. K Hodder &N 350 7860emonnyer, Ar La Deesse Anath Elephantine (RScPhilh Schmidt, C Der Benanbrief,
1920, 4, SöI —669) Eine moderne Leben-Jesu-Fäl-

Mercer, B;; Assyrlan Morals (JSocOrResearch 1920, D I-15). schung des Herrn Ernst Edler der Planitz aufgedeckt, UDZe
GCarus, D Das Evangelium des Buddha. ach alten Quellen

Hinrichs, 10921I (HL, 95)
erzählt. AX deutsche Aufl Seidenstücker. Sulzer.: G., Die leibl Auferstehung Jesu, Eine religionsgeschichtl!.K.DZ., Studie. LDZ., Mutze 25) 2,5)0.Altmann, 1919 33) Lex 80). Pappbd. Tetizläate Bergpredigt M, Eddalehre Zeıitz, Sis-Verlag, I9Grimm, G.,; > Buddhistische Weisheit. Aufil 24) M 3,60Ebd 102 NM Soiron, AB Die Predigt Jesu ber die Sünde (KircheKanzelDöhring, K, Budd Tem;‘aelänlagen In S1am. Textbd. U, I1920, Ö 96—107; $ y 4) 246 —5Tafelbde. Berl., Ver Martindale,Pappbad 450

WI1SS. Verleger\ (300 Dis 18 Tar) C Princes of h1is PeODIE, John the

BETZYNSki, Evang., LO Burns (AIlL, 144)P Von Chinas Ööttern. Reisen 1n Chiına, Miıt Mathers, he Master Builder: A Study of he ıfe of the80 Bildtaf. Mchn., Wolff, O: (261 Lex 8°) Apostle Paul LO Student Christian Movement 167 d
C, K.. Heiliges Recht Untersuchungen 3E Geschichte der Vepke, P Die Missionspredigt Apostels Paulus. LDZ., Hın-akralen Rechtsformen 1n Griechenland. Tüb., Mohr (VJIL, riıchs 240) M .ısS16) M I Kurze,; G Paulus als Christusprediger für inoOderne Menschen.ZENSTEIN, RA Die hellenist. Mysterjenreligionen ach ihren [Neutest, Pred 475}Grundgedanken u, Wirkungen. 20y umgearb, Aufl KDZ:i Pad.,; Schöningh (80) $Rohr, IS Der Galaterbrief exegetisch-homiletisch erklärt (Kırche

15 ATeubner 268) M Kanzel 1920, l) 7R nga A OM 2) 093—006 ; $ 1$2—958; 4, 237—46).
a | Consus, dieu du cırque (RHistLittRel 1920, 55 Mayer, S Der alater- Epheserbrief ın relig. Betrachtungenfür das moderne Bedürfnis. Aufl Güt., BertelsmannVan Wing, E L’Etre Su NL 2  >  0) MSBA 170—81). préfiue des B akongo (KechScRel 1920, Marty, The Pastoral Epistles wıth introd.

MEDar V. Cambr., Univ Pr (GLXVHEL 104)
text and cofn‘-Biblische Theologie. V-OSe18.dal, A, Eıinleitu Untersuchungen ZUr Geschichte der lateın. A pO-

VIIT, 195)
in die h. Bücher des Graz, Mose! kalypse-ÜbCrSEIZUNgG. Düsseldorf, Schwann (V, 247 mEx 8°)

EIISON; EQ The Human Bible : study ın the divine. 65 Z28  egand,; Th., Sinai. Mit Ta 142 Abb im Text., N Ber! 'geL (444) I5 er WI1SS. Verleger 9 145). I1 00,mSR Friedrich  O n  Delitzschs „„Die großé ; Täuschung“beleuchtet. Aufl Güt., Bertelsmann L1I2 350 Historische Theologie,riedrich Delitzschs ‚Große Täuschung“ ım Lichte der Wissen- Müller, K $ Kırchengeschichte.schaft. Berl., Poppelauer 16) M. I,50 Mobhr 9 636) 36,50. Unyeränd. bdr. 4ÜDa
kel, s Die enesis exegetisch-homiletisch erklärt Forts.) TIAxerONT. Ü Melanges de Pairologie el d’Histoire desKircheKanzel 1920, 5 420 ö3—03 ; 35 Y K am 4. dogmes. PS Gabalda 128 F'r

Haußleiter, 1 Irinitarischer @aube U, éh('is‚tusbéketintnis 1nauser, O,, Ins Paradies des Urmenschen. 25 ]aHre Vorwelt- der alten Kirche., Neue Untersuchungen Gesch des apostol.rschung. Mit 18 Bildertaf. Berl., Hoffmann Campe Glaubensbekenntnisses. Güt., Bertelsmann 124 17,50.(263 Pappbd. 25 Meffert, P Das Urchristentum. Apologet. Abhandlungen.USCI, M., No&e Der Slieg des Christentums ber dıe heidn. Religionen.‚60 [Alttest Pred, 9] Pad., Schöningh 63)
Urchristentum Mysterienreligionen.ulhaber, M.-Gladbach, Volks-

(XIV, 262)
Charakterbilder der bibl. Frauenwelt, Aufl

8,20. vereins-Verlag, O (529—781
68 e he Heroes and Crises of Watkins, History of Penance, being stud of the
fr early Hebrew hıstory authorities. vol Lo:: Longmans Y  r 496 ; I 278)the Creation the death of Moses. L, Hodder & Vanbeck; A., La discipline penitentielle en Orient de Denyvs de67) Corinthe A Athanase (RHistLittRel 1920, 2’ 181—22909).he Founders and rulers of United Israel : from the death Koch, H,, Kallıst Tertullian. Kın Beitrag ZUL Geschichteof Moses he divıs der altchristl. Bußstreitigkeiten  Dn Ur des röm. Primats. [Sitz10n of the Hebrew Kingdoxjn. Ebd

Heidelb. Akad. d 15S5,.
e Le voyage de Saul A Ja recherche des Änesses de 98) 540 919, 22]. Heidelb., Winter £

ere (1 am 9, 1105 16) (Biblica 1920, 518—32). Bailnvel, V ote la confession sacramentelle da Ces
n Hs Die A Jahves 1: das Allerheili ste des premiers s1iecles de ’Eglise (RechScRel 1920, 3/4, 212alo onischen Tempels. Mit Abb Stuttg,, oh hammer ATesS;i A 1a8 Zephyrin, Calliste Agrıppinus ? (Ebd 254—57)Bardy, @; Le XC du IT

> F., f)ie Samaritaner 11 (Ebd. 224—52). ol dOXÖV d’Qrigéne Justinien>sınser  ThPraktMon 1920, 3, 371—87
der zweite\ Texnpélbau ASCH1NY, K Passıo delle martirı sabine Vittoria ed Ana-nen, A-, Elias [Alttest. Pred. 10] tolia. [LateranumPa Schöningh (80). 919, 1 ] Rom, Pont, Ist Rom. magglore

r1, AG; concetto de (78) 2550.Ila Sapienza nel  A. (Gregor Delehaye, H., Les martyrs de Tavium (AnalBoll 1920,2, 218—+S 1) 0 374—88).ms E The inor Prophets unfolded. Vol. Delafosse; H..Habakkuk, Zephaniah. O: P Kı (590): 2836 (RHistLittRel 1920, Z 276 —7
ole sur  Porigine de l’homilie clemeı

; S Das Buch der Makkabäer. Übers . erkl Coulange, i Le symbole de FA R  Nicee Ebd 3y 350—72).Abh Ö, 3/4] Aschendorff (VI  » 262) M W ilmart, A LE souvenIirGeschichte Volkes ım Zeitalter Jesu Christi.
Eusebe d’Emése (Anal'ßéll 1920,

inleitung des )  N } sch ya UDNV
3/4, 241—65):

Hinrichs (VII ichte, La tradition de |ypotypose Öl {raie de l’ascésé attrib
5  de eit S Gregoire Nysse (ROrChhret 1918 9, 47 412 21).philologie du I.) ÜS er C A Yel Lesun ©: CM (o)}abaIda 513 12°) Man A Vous nedM I} 2, 354
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17 Rufe des Hiıeronı nd CI frühe Ehrung M artVro- K.oeile, FE Die Tatfel des ersten Provinzkapitels der Straßburger
log1um vorab des abendländischen Mönchtums (363 -—580) ()bservanten München 1111 1517 220—322}

Rothenhäuslei M HMıeronymus als Mönch 0—092 Bücht, vA Korrespondenzen Aktıen Geschichte des ard
Miıller Aufenthalt nd Keisen des h Hıeronymus Matth. Schiner. Bd on 1489—151I5. Basel, Geering

111l Lande der Bıbel (302—40  —_-  F Bıhlmeyer |” Hıero- (XX, 582). 250.
NYyMIUS dıe lateinische Bıbel 407—214) Redlich J: heele;, IS Die Handschritften des Benediktinerklosters Petri

SN Erfurt.Der Hıeronymus u
Manser

dıe Geistesgeschichte 424 -—30)
Martın Luthers Werke

LDz Harrassowiı1tz (Al, 220)
Krıitische

M 32
BdL)as Namenspaar Hieronymus Benediktus (esamtausg 53

1{1} mittelalterlichen Me(likanon (4  0-—38 Pöllmann, A., Weımar Böhlau (VII 679 Lex 80) M 68
Von der Entwicklung des Hıeronymus-Iypus der alteren Dasselbe Tischreden Ebd T919 (ALLV 725
Kunst 438 —522 Uttenw Grrer. Ia ur Stellung des Lex 30) F
h Hiıeronymus 1111 MI (522—41) Manser, A Zur Schubert AL Ll K Meiıssinger, Zu Luthers Vorlesungs-
Geschichte Idee der Festmesse IN h Hıeronymus $41—7952) tätigkeit. |SDitz, Heidelb der W ıss 1920, 9] Heidelb,,

Murillo jJeronımo e] » Docto? Maximus« (Biblica 1920 Winter (47) 2,60
&s 431—957) aCCarı [ fattori dell CSCHCSHI SCrIONI- W olf{f, K Studien Luthers Weltanschauung. (Hist Bıbl 43 ]
AT (45 0) Fonck Hiıeronymı Uu- Mchn., Oldenbourg (VIL, 6 5) M IO.
ralıs exemplıs ıllustratur (481—-500) er Zusätze Benrath Ad Wiıe dıe Königsberger Reformatoren echtpro-
ZUI1 Schriftstellerkatalog des h Hıeronvmus 500—12) test Kulturprinzipien rüher TC1IL irklichten als Luther
Vaccarı dı 4,50Frammento dı perduto „Aractatus

Hılbert Ecclesiola 1{} Ecclesıia
KÖönigsberg, DEr $ 11 Komm 458)

(Girolamo (5S13—1I6) Luthers Anschauungen von
Batıffol Le catholiıcısme de Augustin vol (59- Volkskirche Freiwilligkeitskirche 111 ihrer Bedeutung für dıie

balda 276 276) Fr 14 Gegenw art KDZa Deichert 96) 7350
Marechaux La doctrine spirıtuelle de Augustin (Vıe Grützmacher AH=- Q Neuprotestantismus Ekıne DEISLCS-

SpirAscMyst [919 312 ff 409 ff 1920, so ff J41 {f.) Ul theologiegeschichtl. Untersuchung. Ebd (XIL, 119) M 15
Peeters;: Da La legende de Jacques de Nısıbe (AnalBoll Schweizer, { Joh Cochlaeus, adversus cucullatum Mınotaurum

1920, /4, 285 — 2344). Wiıttenbergensem. De acramentoOr'! graiia ıterum (1623)
Kurth, G&a A PFrODOS du Vita Genovefae, Quelques MOIS de [Corpus ath 3 ] Mstr., Aschendorff (VI, Lex. 869) M

NSC M Bruno Krusch (RHistkcc]l I914 |1920], 3’ 457742) March Ignacıo de Loyola. Autobiografia CONS!

Gougaud, La VIC '  A  erem1t1que Moyen-Age (RevAscMyst UuC10N CalNlONICa de la Comp. de ESUS, Barcelona, Casulleras
[920, 35 209 —40) (VIL, 96)

Der heldische GedankeGünther, Kıtter, Tod 8 Teufel Scheiwiler, Schweizerische Kanzelredner 111 Jahrhundert der
Mchn Lehmann M ı10 Glaubensspaltung. (KircheKkanzel 1920, 4y 268—9099).

Lembke, B Eidformeln als geschichtliche Quellen (Disch Käyvser, FG Jakob Böhmes Schriften. AUSgeW. hrsg Lpz
'GeschßBl 1920, 4/6, 45 —62) Insel--Verlag 423 M 20,

Dulac, Ass; ote SUrTr EeuUuxX LE XICS Amalaıiıre relatifs I9 COD- Döring, Hs Vom Edelknaben ZUM Märtyrer. Der sel Johannes
secration de ı Eucharistie (RHistLittKel 1920, $ 415 —18) de Britto, 1647-—1693. Frbg., Herder (A 211) 15,60

Debil deAu La distinction du ”  De naenitentia“ Mever, de La relatiıon othicielle du aıint-Office SUr la
zratien (fin) (RHiıstEccl! 1914 |11920] x 442 —56). damnatıon des PropOSit1ONS de Jansenıus (RHistEccl

MAartan,; M E L’oeuvre theo OS91IQUC de Robert de Melun 1914 [ 1920], S 90-— 095
456—90) Dubruel, M., Le Alexandre 3881 e{ les 1Affaiıres de France.

L1ittie; MGPE  Guide Francıscan studıes. Lo., 5S. P, C. K, Le conclave de 1689 (fin) (Ebd 5J)
800 Dudon, P* Le La Combe } Molicos (RechSeRel 1920,

> I4) 182-—211).Olıger, E Die Legende der Klara VO Assısı ı mittelhoch-
deutschen ersen (FranziskStud 1920, 3  Z BT AS me Padovanı, H problema fondamentale nella hlosoha dı

Paulus, Na lexander VO Hales die Ablaßfrage (Ebd KBr78) Spinoza (RivFilosNeoscol UE 4/5, 1919, 349-—A /4,
MA-H M ) Quelques Maitres dominicains de Parıs 1854—-202).

ei d’Oxford I la SO1--disant ecole dominicaine AUguUuSUNIENNE Wilms, Hz Zur Herz- Jesu-Verehrung 1 18 Jahrh, (PastorB
(1229—79) (RScPhilIh 1920, 4, 5 s6—81). I1920, Zg 76—79).

Wertheimer, P Des Berliner Freidenkers Friedrich Nicolairabmann, M., Die echten Schriften des Thomas Aq
Mstr., Aschen-( Beıtr. MR Gesch Philos. 2 /2] bedeutsame Aufzeichnungen beı das kath Deutschland 1781

dorff 275) M 25 EB KRegenspurg, Passau, Linz, Wiıen W 1CH, Leonhardt-
Mausbach, J8 Grundlage Ausbildung des Charakters nach Verlag, I921I 16,50

dem h Ihomas Aq D 3 49 bedeut. CTW Aufl Frbg., LatTOs: M., Kardınal Newman Mainz, Knıes 75)
Herder (VII 146) M 17. Schlagweiın, F’ Knechtsteden 111 alter I Zeıt. Neue

Aufi Knechtsteden, Missıionshaus (74 8a8l Abb.).K azubows K1z M Der irkende Verstand nach Aristoteles
Ur St. Ihomas Aq (DThomas VIL 193—219). Lins, B! Geschichte des ehemal. Augustiner- Ul. EeizıgCcnN (unteren)

Pfeiffer, N., Die Klugheıt der Ethik on Aristoteles ho- Franziskaner-Klosters Ingolstadt, Miıt E AF“ Ingolstadt,
V Aq Freiburg (Schw. ), IMr Paul;, 918 (XL 44) Ganghofer (VAE 153) M 8

Joret, Pa La contemplation MYySUQUEC apres Thomas (Vie
1920, Systemaftische heologıe.SpirAscMyst I19T19, 30 ff. 91 ff 220 f 289 ff. 36215

Hoensbroech, Vey Das Wesen des Christentums. Os38 ff 109 ff, 2063 358 ff. 449 ff.)
Dürantel, J Le refour A Dieu pPar l’intelligence ei 1a volonte wieck, Zickfeldt (LE 104) 6,80

dans la philosophie de Thomas. P.: Alcan, 1918 (AAÄ, 412) Stewart, A he Place of Christianity the SI
T’homas ST le Pseudo-Denıis. Ebd L9T9 (IV, 274) relig1i0ns of the world LO 18 604

Siufler. B:; Num Thomas praedeterminationem phvsicam Hüpfeld, R 9 Von der Hoheıt des Christenlebens. ver
docuerit orts.) (ZKath I'h 1920, $ 321.... y 4, 477—505). Aufl Berl., Trowitzsch &N 107

Gemelli, A Religione SCIENZA. . Mailand, „Vıta Pensiero“Garrıgou- Lagran A Ka :IThomas et le Neomolinisme.
Rom, ibr. Coll Angelıico, 1917 (47 12°). (XNl; 346 129). 9,
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Defensig 6ontra amarulenias ndreaß AQVErSUS eucullatum Mingtaurum
BA FR Y Bodenstein Carolstatini Invegtignas 115181 d A Eochlaeus ittenbergensem le CIaMEeN-

mA hrsg. VO Dr Jos, GEn S: Prof. Kıirchengeschichte grafia ferum 1523) Hrsg., VO Dr C ıw elızer.
Univ. Bonn. V, 76° 96 S0 >P8| 15 ST 80 8 M (für d1 Subskr. , —

(für dıe Subskribenten des Corpus Catholicorum 6,30 Was Ochläus Minotaurus interessant macC. das ist das Ziu-
Prälat hses-Bonn ScCHre1iht In der KOln. V.-Zig VoO. Sep- sammentreiten eines persönlich-deTensorischen und eines theologisch-

tember 1919 „n stattlıche Gewande erscheint das erstie Heit dieses Wwissenschaitliche Momentes. In beiderlei 1NSIC. zeichnet sıch
großen Unternehmens drel Monate ach dem hen Tode des Proiessors durch Wiedergabe VON und der Dolemischen Liıteratur
Dr ‚JOS. GTreEVINZg, der das er ins Leben gerufen halt und Jetzt ber des 16 Jahrh. Pe1IZVO AUS. Hauptinha. der chritt ist die theologische
das GTrab Nninaus Die Herausgabe der Schriit ist In der Behandlung Bekämpfung der {uf)  Tischen Solafideslehre, die (‚OChHIauUs (Z. In den
des Textes Ww1ıe In den sachlichen oten, VOTL uch In dem D1D110- „Articuli J00*) auch SONSLT und nıt anderen Gründen vornimm(, ber nıe

proiesso w1ıe 1er. Historischer ert kommt ihr als direktegraphis:  en Teile der Kinleitung E1n 7036 IUr dıe Durchführung der Parierung eines lutherıschen Angriles und durch hre Miıttelungen ber„Grundsätze die Herausgabe R  O 0 die Greving rach sorgfältiger das Wormser KOolloquium (1521)Prüfung und jJahrelanger elle auigestellt hatte und dıe miı1t der Satzung
der Gesellschait nebst den Namensverzeichnissen VOT' auifgehen.“ | ispufatione Linsicensi, uyanium BOeMOSI6 alione studiorum SHOTUuM mıer FEINSArY Obiler ellexa 28{ (1519). HMerausg. Ol]
Bd FeH 115  8} Dr @ Thurnhofer (im Druck).
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innerungen die Kanzlerschailt Zweilarbig gedruckt. e1iIne:  D Maler-Mönches. VonErinner  ngen Credo.
HTIX llze  Iur unaden

Darste en I
meines V ater: Von Rittmeister eblete der christliec en Glaubens-Feuer Vo Himmel Bibli_scbes Verkade2 Aull
. (‚ rafi Mit ZWEe] Stundenbuch. 30), —- des Duches jehre. V3 Huchschmuck VONn

Kunst.Bildern einem Faksimile ML Die Fanze hiblische L, ebenswels- konnte daraut schließen assen, CS
„Der Haumpttitel V 13,—

„Das Kuch wIird eiINe Juelle heit des Lest. 1ıst hier Z handle ‚h hier eın P’EIN ’e . A LIDDertS Darstiı  ungen SInd
ersten nmanges bleiben, 8l &r siıch tein abgerundeten iagesbetrachtun- Aber Verkades Aulrf- ein Kompendium der kathol (jlau-
darum ıandelt, die poli  ische Kınt- 1ın wohlklingender Übersetzung qy10SE€ES Buch benslehre IUr Gebildete, VOLL dem U11-
wicklung 1 letzten Kriegsjahr 0OD- zusammengelaht, \ Uunvergäng- zeichnungen ergen 1e] inter'- bedenklich behauptet werden arl,
jektiv darzustellen. Politiker können lıches Betrachtungsbuch vornehmer essante Belträye ZU Geschichte der laß es se1inesgleichen In der rell
nıcht daran vorübergehen ; 1r all ATT. ele Leser werden AUS die- modernen alerei ü  auptf, daß gy10sen Literatur deutscher ung!
4DEeTr g1ibt interessante Auischlüsse.“ SII Buche ZUMM erstenmal erfahren, SChONn deswegen all  ne Be- nicht indet. Lippert aat uns
(Bad: pHeobachter, Karlsruhe WEIC herrliche Gedanken ber (zott, achtung verdienten, uch WEeN Niıcht
Nr. 228.) elt und Menschenleben in den eine künstlerisch wIie MENSC  ıch So miıt seinen ändchen di ogmatl.

bedeutsame Pe  nlichkeit hinter Iür (‚ebildete geschenkt. Diese
heiligen Schritten enthalten Sind. dem erke stünde.“ (Schles. Zel prachtvo  len HSSays werden relig1ös

interessjierte ebildete geErnNe lesen
und ZW al 1C. ohne reichen (Ge-B NN AA  tung } Beil.  VE Nr

er AIeM. arla Kin
Le eNSDILIOA Von JO  s lehensuuellefl vom Heiligium. B Zınnn Iur Glauben und Leben. .

Sungen Freunde der ifurgle. Jausner Tabernakel Kölner Jastoralblatt 920 NT-.
»J Mıt Titelbild. M. 42,— . Von Dr. Fischer. M Der stil  Von{ Es er  2 IM  SE Q, f Taus.

„Das erk ist nem hiısto- NL. 5,0U,.
ch gE!  © Yachmann geschrie- Geschic.  icher Werdegang und Kine Theologie des Tabernakels Franziıskus. Kın
ben, der die behan: Zeit gut be- Autfbau der iturgie 1m stunden- In OM ineller Darstellung schoner M gi()effinssang. Von

gebet. pfier und Kirchenjahr Vel- Sprach Der eucharistische AB C5S.herrscht, e1iINn gesundes teil esitzt
unG Der nNe eichte, geilällige Dar- den In einiacher, lebendiger prache 171 mıit einer himmelho. u  - J)ie SsSchönheit der Sprache. die

dargelegt. Die Schriit ll VeT- weit nd seiner abgrundtielen Laebes- Farbenpracht und packende ahr-stellungsgabe erfügt. Hr hat den standniısvollier ilnahme lıtur- tatıgkeit In yeradezu greilbarer Ge- heit der Kulturbilder, die erlebtengewailtigen Stoli nıt grobem Hleiß gischen e  en der Kirche anleiten. stalt VOT das staunende Auge hin. Naturschilderungen, welche die SsDall-gesammelt geschickt verarbeıtet.“ Kine willkommene (  i  abe ur Jie nende Handlung Degleiten, machen(Hı  ebran Bihlmeyer TeuUuNde des verborgenen Gottes. das ch ZU einem gewaltigen, h1ın-
reibenden Loblied AUT den großenÄuSs tiefem Brunnen Das deutsché HMelligen, der selner Zieit den KriedenSprichwort. Von F An Denk A AU:  äl  e deut-Theoklista BVzanz. (ie Mutter

Etwa (39—81°2 sche Christusgedichte AUS allen brachte und auch ihn lepreq ann.
Z W eleT eiligen.
Von Cdermann (). Mit „Solche ucher nd selten. Da ahrh Mit 1ner ilıterarhistorischen

sind keine loßen (egdanken oder Einleitung hrs On akub-$ Bildern. M. ,80. schöngeistige Abhandlungen, sondern U, Der katholisc Äkademiker und die„Der V er!l. zeichnet WLilSs e1n il da ist abgrundtiefe seele. DIie( Das A1uCch hat ul herrhchsten
byzantinischer Kultur- un ZLeitge- seele sprich! ZUIT Leser, die Ver- uten der Jesuslyrik aus cht Jahr- NE Zeil. Geleitsbrief für Studie-
schichte des Ü Jahrh. und bietet UNSs gangenheit mit i1hren überreichen hunderten, 12. HIS 7i} Beginn ende ZUTr Fahrt 21} dıe Hochschule.
uf Grund sicherer (uellen (das Bild Kleinodien und ihrem (+gsundbrunnen des 20., gesammelt und damıt eine Von Dr. ÖE Ho  man iM D,60.
nDer hochbegabten UunG zugleich Külle verbDor NeT Schätze gehoben, ‚A Das kostbare Büchlein ist
jeiderprobten christlichen Hrau, das

steigt UNs auf, wegwelsend, eT
Irischend und stärkend. Das Buch a us denen Katholiken WIEC Protestan-

Man heut entags deuts!  en 1st ne rufende Stimme iın der Zeit
das A E a  wertvollste Geschenk, das e1in
Vater seinem sohne als Lohn IUr

Frau ZU 19  4rP’OoST,
ten, elehrte und Ungelehrte, Freude,

“

Ermunterung und des Niederganges und der ZeTsCNIia- Belehrung und. W as zumal ın uUNSeTD glücklich überstandenes ADsoluto-
Belehrung in Hand veben mochte.“ genheit.“ ( “lLerTnNn- Schul- Tagen S|  0 noitut, reichen religiösen ri1um geben kann.“
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